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Sieg 


Bereinheitiihung des Rechles. — 


etze auf 
Und nun kommt das 
Das Geſetz, das die Regierung (der Juſtizminiſter 


Der Präſident wird mit einem außerordentlichen Recht auz- 
geſtattet, in der Abweſenheit des Sejm Ay a uf 95 m 
Wege der Verfügungen zu erlaſſen. Zum Teil ge⸗ 
pers; dies auf dem der Verfaſſungsänderu ng. 
x = gt [ir die Vollmachten des Präſidenten während der 
dei 2 a ſich der Sejm in der Auflöſung befindet. Oder aber 
N key (die Regierung) erhält die Vollmacht, Geſetze auf 
dem . 8 zu 5 3 der Sejm zwar 

; ud ei ij 
(Ferien, Vertagung). $ 97 MEEKI Ba 40 

Dieſe zweite Sorte von Vollmachten werden mit Hilfe eines 
beſonderen Geſetzes geſchaffen. Während die erite Art der Voll⸗ 
macht für den Präfidenten eine ; p 
durch die Abänderung der Verfaſſung geichaffen: 

i i danernde Einrichtung 
iſt, hat die z w eite Sorte von Vollmacht nur folange 
„ als fie vom Sejm beſchloſſen wird. Im vor⸗ 
iegenden Falle verlangt die Regierung, daß die Vollmachten der 
zweiten Sorte bis zum Oktober 1927 gelten ſollen. Die Regierung 
iſt ſogar ſehr unerbittlich mit dieſer Forderung auf Voll⸗ 
uch 2 at 10 in 5 der Sejm zwar beſteht, aber 
& an : 2 $ 
nee ſieht hier deutlich. die Pikſudskiſche 

Der Miniſterpräſident Bartel erklärt ausdrücklich, er könne nich 

, jt 

Far angeben, was er alles in der Form von Bains nötig 

habe. Er wolle nicht in einem Käfig ſitze n, der nur 

> k P ta si En i 1 jetzige. 3 erklärt nur 
n 2 ie Regieru i ächti 

We e gierung dieſe Er ! ächtigungen haben 


Finanz, und Wirtſchaftslage 


des Landes zu verbeſſern und Ordnung und Vereinfachung in die 


Teile des Landes unter ſ ch we 


Verwaltung zu bringen. Zu dieſen 2 ie di 
} n b . großen Aufgaben, die die Ne- 
gening löſen will, ohne ſich durch langwierige und oft durch das 
are und perjönliche Rückſichten beeinflußte Beratungen 
G Sejm ſtören au laſſen, gehört auch die Vereinheitlichung der 
eſetzgebung. In der Tat, bis zum heutigen Tag, gelten in Polen 
6 als drei Sorten von Recht, das je nach 
a a Zugehörigkeit des Teilgebietes ein ruſſiſches, ein 
oder ein öſterreichiſches Recht fein kann, jo daß in einem 
rer Strafe verboten iſt, 
anderen ohne Hinderniſſe aus⸗ 
Die 25 a hi argumentiert nun nicht unge— 
fie fagen läßt, daß jeder, der ſich gegen die Voll⸗ 
e, Anhänger des Rechtsverfahrens der Teil 


Fah — 5 im 
hren arf. 
ſchickt damit, da 
machten jträu 
gebiete ſei. 


h ob fich der jetzige Juſtizminiſter 
zesutraut, ein ſolch gewaltiges und in 
des Rechts durchs 
mmijf- 


1 $ hti Ermächtigungsgeſetz ausarbeiten 
ſoll. Die Rechte, die dem Präſiden ſind bereits 


5 3 ; ech r menige 
Ausnahmen, auf die fih die Ermächtigung des Präſide! 
ſtützt, Verfügungen mit Geſetzeskraft zu erlaſſen Wi de 


ul den, 
125 lärung, internationale Abmachungen und die Geld. 


währung. Daß, 


8 
1 Abänderung der Wahlordnung 


sgeſchloſſen ſei, bewahrheitet ſich leider nicht. Aber die 
0 en Has die Piaſtbauern wollen als Grundlage 
ihrer Wahlverſchlechterung doch die Abſchaffung der Der. 
hältniswahl, und da hierfür laut einer in der ee 
feftgelegten Veſtimmung zwei Drittel Mehrhei e 
nötig ſiad, ſo hat vorläufig einmal der Beſchluß der ro 
Piaſt⸗Mehrheit nur einen demon 1 ee 75 1 
Die Zweidrittel⸗Mehrheit im Sejm wird ſich für dieſen Anſchlhag, 
vie ſich jetzt ſchon vorausſehen läßt, nicht finden. 


Von weiteren Rechten, die ſonſt der Sen 
der Präſident die Befugnis, Sejm und Cenar al den 
ijen, Das Vetorecht, das dem Präſidenten gegeben werden 
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Sonnabend, 17. Juli 1926. 
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Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachliefe 


der geſchlagenen Rechten? 
Auch der „legaliſierken“ Revolullon. — die Geſetze mit den neuen Machtbeſugniſſen. — 
Um die Wahlordnung. — der Regierungsvoriglag erweilert. 


Neuwahlen nicht vor Januar. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) , 


unmöglich wachten. 


| 


| 


2 


Einzelnummer 25 Groſchen 6 
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mit illuſtrretter Beilage 40 Gr. 


(poſener Warte) 


jol, ift nun nicht, wie anfänglich gefürchtet, zu einem Rechte 
des Präſidenten gewegen e PA Ermeſſen Geſetze, die 
vom Parlament angenommen worden ſind, nun ſeinerſeits abzu⸗ 
lehnen und an den Sejm zurückzuverweiſen, ſondern zu einer 
Art von Vermittlungsbefugnis, falls es über ein 
Geſetz zu Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Sejm 
und Senat kommt und dasſelbe Geſetz von der einen zu, der anderen 
Körperſchaft hin und her wandert. Ueber die weiteren 
Aenderungen wollen wir uns vorbehalten, während der Gejm- 
diskuſſion der in der Kommiſſion abgeänderten Vorlage das Nötige 
zu ſagen. ; 

Eines ijt nun klar, und die Preſſe der Linken, vor allem der 
„Kurjer Poranny“ hat dies in ſeinem heutigen Leitartikel auch 


ganz richtig erkannt. 
Die Kommiſſion hat den Regierungsentwurf 
; erweitert, 7 


alfo verſucht, die Abſichten Regierung auf Einſchränkung der 
Befugniſſe des Sejm 825 an Se hung A Macht der Regierung 
noch auszudehnen. Es ſieht faſt ſo aus, als habe die „ge⸗ 
ſchlagen⸗ſiegreiche N Gruppierung‘ 
für die Zeit vorſorgen wollen, in der fie ſelbſt wieder die 
Zügel in die Hand nimmt. Dann hat Herr Bartel, der doch 
einer ſehr linksſtehenden Parteigruppe angehört, eine 
Verfaſſungsänderune und ein Bevollmächti⸗ 
gungsgeſetz geſchaffen, das in den Händen der Rechten zu der 
größten Gefahr für die polniſche Demokratie werden kann. Wir 
haben dann einen machtloſen Sejm und eine reaktionäre Regie⸗ 
rung, die ohne den Sejm alles durchſetzt, was ſie will. Und hat 
man nicht die Regierung, die aus der Rechts⸗Piaſt⸗Gruppierung 
hervorgegangen war, als die Regierung der Mißbräuche ge⸗ 
kennzeichnet und fie in Widerſpruch zu den von Pilſudski 
ausgehenden moraliſchen Elementen geſetzte 
Auch ohne daß die Auflöſung oder auch nur die Vertagung 
des Sejm erfolgt, hat die Rechts⸗Piaſt⸗ Gruppierung, wenn erft 
einmal die Ver faſſungsten derungen und das Ermächti⸗ 


gungsgeſetz angenommen iſt, es jederzeit in der Hand, die Regie⸗ 


rung, die, wie Herr Bartel erklärt hat, vom jetzigen Sejm die Be⸗ 
willigung des Budgets für das dritte Quartal verlangt, bei der 
Beratung dieſes Budgets für das dritte Quartal zu ſtürzen und 
fih dann ſelbſt als Nutznießer der zahlreichen Ermächtigungen ein⸗ 
zuſetzen, indem ſie die Regierung bildet. : f 
Zu welchem Zeitpunkt fol dann die 

Auflöſung des Sejm 1 
vorgenommen werden? Eine genaue Antwort haben wir auf dieſe 
Frage noch nicht erhalten. Doch wenn Herr Bartel ſagt, 


. 


daß vor Ende Januar nicht an Neuwahlen zu denken fei, jo kaun] wenig profitieren zu laffen. 


auch die Auflöſung nicht vor November vorgenommen werden. Wir 
erhalten alſo nach den Sommerferien noch eine Seſſion des 


jetzigen Sejm, ſei es auch nur für zwei bis drei Mo⸗ an 


nate. Dieſe Zeit iſt aber vollkommen genügend, um 
eine Regierungskriſe herbeiführen zu können. Nicht mit Unrecht 
fragt der „Kurjer Poranny”, was geſchehen folle, wenn 


aus der Kriſe wieder eine Regierung nach dem Muſter der mit in 


der Revolution geſtürzten Witos regierung hervorginge? 


Wie wär, überhaupt in einem ſolchen Falle die Stellung des 
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Italien und Sowjet⸗Rußland. 
Von Axel Schmidt. 

Faſzismus und Bolſchewismus find eng miteinander 
verwandt. Sie erkennen beide nicht nur den Terror als 
legales Regierungsmittel an, ſondern ſie betreiben beide auch 
die Vorherrſchaft einer Partei im Staate mit antiparlamenta⸗ 
riſchen Mitteln. Daß dabei der Volſchewismus die 
Oberſchicht entrechtet, der Faſzismus dagegen trotz aller 
arbeiterfreundlichen Reden den Sozialismus bedrückt, beſagt 
wenig. In der Gegnerſchaft gegen den Parlamentarismus 
finden ſich beide immer wieder. Italien hat daher nicht nur 
als einer der erſten Staaten Sowjet⸗Rußland anerkannt, 
ſondern arbeitet ſeit längerer Zeit daran, zwiſchen Rumänien, 
dem es politiſch nahe ſteht, und Sowjet⸗Rußland wegen 
Beßarabien zu vermitteln. Auch jetzt wieder iſt von 
italieniſchen Schritten die Rede, um die beßarabiſche Streit⸗ 
frage zu ſchlichten. Abgeſehen davon, taucht immer wieder 
der Vorſchlag auf, Italien und Sowjet⸗Rußland in nähere 
wirtſchaftliche Beziehungen zu bringen. Augenblicklich wird 
der Plan diskutiert, einerſeits mit italieniſcher Hilfe die ruſſiſche 
Steinkohlen⸗, Petroleum: und Getreideproduktion zu heben, 
andererſeits der italieniſchen Fertigwareninduſtrie in Sowjet: 
Rußland neue Abſatzmärkte zu verſchaffen. Nach einer weiteren 
Meldung ſoll ſogar die Sowjetregierung Rom angeboten haben, 
den italieniſchen Überfluß an Menſchen nach dem Süden der 
Sowjet⸗Union zu verpflanzen. Das Geld für dieſe italieniſch⸗ 
ruſſiſche wirtſchaftliche Zuſammenarbeit wollen ſich die 
italieniſchen Kapitaliſten in Amerika verſchaffen, deffen Finanz 
männer zwar nicht direkt mit Sowjet⸗Rußland arbeiten wollen, 
bei ihrem Kapitalüberfluß aber nicht abgeneigt ſind, Europa 
ihr Geld zu leihen, das es auf ſein Riſiko in Sowjet⸗Ruß⸗ 
land anlegen ſoll. 


Pläne, die z. B. Deutſchland um ſo mehr angehen, als die 
Sowjetpreſſe es beſonders hervorhebt, daß eine italieniſch⸗ 
ſowjetruſſiſche Wirtſchaftsgemeinſchaft beſonders erwünſcht wäre, 
um „das Eindringen der deutſchen Industrie nach Sowjet- 
Rußland ein wenig einzudämmen“. Das große Entgegen⸗ 
kommen der deutſchen Regierung, der deutſchen Banken und 


der deutſchen Induſtrie bei der Gewährung einer lang⸗ 


jährigen Kreditgarantie hat in Sowjet-Rußland ab: 
kühlend gewirkt; man iſt dort beſtrebt, Deutſchland möglichſt 
Wir wollen davon abſehen, daß 
die politiſchen Träume Moskaus von einer Abſage Italiens 
den Völkerbund, nachdem es Sowjet⸗Rußlands Freund- 
ſchaft gefunden, kaum reifen werden, aber darauf hinweiſen, 
daß gerade in den Tagen, wo Sowjet⸗Rußland für Italien 
Wohlwollen überfließt, die franzöſiſche Regierung endgültig 
die Verhandlungen über die Regelung der Vorkriegsſchulden 


heutigen Kriegsminiſters und als Generalinſpektor der Armee als abgebrochen hat. 


höchſter Militärbeamter fungierenden und im Schloſſe Belvedere 
reiibierenden Marſchab Pilſudski, der ja unter einer Regierung 
Witos nicht im Heere 
verbleiben will und kann? 

Soll daun abermals eine Revolution die Klärung bringen? 
Ein oe Fall einer zweiten Revolution ift fo ungeheuerlich und 
ſo ſchüdigend für die Intereſſen des Landes, daß er unter allen 
Umſtänden vermieden werden muß. Denkbar iſt es aber, daß in 
einem ſolchen Falle nichts anderes übrig bleiben würde, als eine 
Diktatur, der Pilſudski bisher ſtets aus dem Wege gegangen iſt. 


Das Haager Urteil über Chorzow. 


Ein deutſcher Schritt in Warſchau. 


Wie aus Rom gemeldet wird, iſt dort eine weitverzweigte 


und im Kriegs ministerium kommuniſtiſche Geheimorganiſation aufgedeckt worden, in die 


auch einige kommuniſtiſche Abgeordnete verwickelt find. Nicht 


weniger als 50 Mill. Lire ſollen in der letzten Zeit monatlich 


von der kommuniſtiſchen Zentrale in Moskau verſandt worden 
ſein, um in Italien die Unzufriedenheit als Vorſpann für die 
kommuniſtiſche Agitation zu benutzen. Dieſe Enthüllungen ſtimmen 
überraſchend mit den Mitteilungen der engliſchen Regierung 
überein, die die engliſche Oeffentlichkeit davor warnte, ſich mit 
Sowjet⸗Rußland einzulaſſen. Handelte es ſich in England 


Das „Verl. Tageblatt“ meldet: „Die polniſche Regierung um die Streikunterſtützungen der „ruſſiſchen Gewerkſchaſten“, 


hatte durch ein Geſetz vom 14. Juli 1920 alle nach dem Waffen⸗ 
ſtilſtand geſchloſſenen Verträge über das durch Art. 256 des 
Verſailler Vertrages ihr zugeſprochene deutſche Reichs— 


die nach engliſcher Anſicht nichts weiter darſtellen als Summen 


und der Sowjet⸗Regierung an die engliſchen Kohlenarbeiter, um 


Staatseigentum für nichtig erklärt und auch den aus älte- den Gedanken der Weltrevolution vorwärts zu treiben, fo find 


rer Zeit ſtammenden Pachtverträgen über Staatsgrundſtücke die 
Anerkennung verweigert. Auf Grund dieſer Vorſchrif⸗ 


ten hat fie 4036 Anſiedlungsgüter die nach dem 11. No- geweſen, 


vember 1918 von der preußiſchen Anſiedlungskommiſſion an deut- 
is Anſiedler aufgelaſſen worden waren, als polniſches 
Staatseigentum behandelt 


ſchädigung vertrieben. Ebenſo hat fie den Verträgen, 
wodurch die Anſiedlungsklommiſſion alle ihre Rentenrechte an 
Gütern im abgetretenen Gebiet (u. a. das Wiederkaufsrecht) der 
Danziger Bauernbank übertragen hatte, die Anerkennung ver- 
weigert. \ 

In feinem am 25. Mai 1926 verkündeten Urteil, in dem die 
Beſchlagnahme des Stickſtoffwerles in Chorzów, 
Oſtoberſchleſien, für unzulüſſig erklärt wird, hat nun der 
Ständige Internationale Gerichtshof im Haag Grundſätze 
aufgeſtellt, die nach deutſcher Auffaſſung die Aufrechterhaltung des 
polniſchen Standpunktes ſowehl hinſichtlich des Eigentums der An- 
ſiebler und Domänenpächter, wie hinſichtlich der Rentenrechte 

In einer dieſer Tage durch die deutſche Geſandtſchaft in War- 
ihun- überſandten Note iſt der polniſchen Regierung jeht vorge⸗ 
ſchlagen worden, über die Auswirkungen des Urteils 
baldinſt in diplomatiſche Verhandlungen einzutreten, | 
ſowie mit dieſen Verhandlungen die Klärung der übrigen Mei- 


n Gejm zuſtehen, erkäl: | nungsverſchiedenhei ten zu verbinden, die über die Aus⸗ | 
256 des Verſailler Vertrages entſtanden find” , 


legung des Artikels 


—— 


es in Italien natürlich nur Gelder der „III. Internationale“ 
die, wie die Sowjet⸗Regierung, immer wieder bes 
hauptet, nichts mit ihr zu tun hat. Auf dieſe Erklärung 


und 210 Domänen p äche dürfte die italieniſche Regierung am wenigſten hereinfallen, 
ver unter Veſchlagnahme ihres geſamten Inventars ohne Ent⸗ da ſich bei Bolſchewismus und Faſzismus Partei und Staat 
Man darf daher geſpannt ſein, wie ſich die italiee 
niſche Preſſe in der nächſten Zeit verhalten wird, ob fie das 
ruſſiſche Geſchäft für fo wichtig anſieht, daß fie über die 


decken. 


bolſchewiſtiſche Wühlarbeit nicht weiter viel Lärm ſchlagen, 
oder ob die wirtſchafiliche Zuſammenarbeit ſich durch das 
Aufdecken der bolſchewiſtiſchen Agitation zerſchlagen wird. 

Aus den Vorjällen in England und Italien kann nu; 
der Schluß gezogen werden, daß der Bolſchewismus die poli— 
tjhe Agitation für die Weltrevolution für viel wich: 
tiger hält, als jede wirtſchaftliche Aufbauarbeit. 
Es bleibt aher ein ſehr riskantes Geſchäft, größere Geld: 
ſummen nach Sowjet Rußland hineinzuſtecken. Bei einer 
ſolchen Einstellung Sowjet⸗Rußlands ift für jeden Kapitaliſten 
Vorſicht geboten. 


A 


mm nn 


Wie man fieht, handelt es fich hierbei um breit angelegte 


I 
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“ 


n 


Der Juſtizminſſter und die Staatsanwälte. 


Der Juſtigminiſter Makowski hat diefer Tage eine Kon- 
ferenz mit den Staatsanwälten der Appellations⸗ 
gerichte gehabt, in der er betonte, daß er die Muſterung der 
Staatsanwaltſchaftsämter angeordnet habe, um ſich zu überzeugen, 
wie in den Aemtern gearbeitet würde, und ob die 
Vorwürfe, die ihnen in der Bürgerſchaft und auch von der 
Sefmtribüne aus gemacht worden find, berechtigt feien. Das 
geſammelte Material geſtatte die Feſtſtellung, daß er 
in beträchtlichem Maße ausreichende Angaben zur Abwehr 
der gemachten Vorwürfe oder für Maßnahmen erlangt 
habe, die es vermöchten, die aufgedeckten Mängel und Unzuläng⸗ 
lichkeiten zu beſeitigen. Der Miniſter ſtellte bei der Er⸗ 
wägung der Abhilfsmittel einige grundlegende Theſen 
auf, die zuſammengefaßt folgendermaßen lauten: 

1 ie Politik muß aus der Rechtſprechung, alſo auch 
aus der Tätigkeit des Staatsanwaltsamtes, ver⸗ 
ſchwinden. Ein Staatsanwalt, der gar betätigte Sympathien 
für Be oder jene Partei zeigt, hat die Nen: n 
zum Aufgeben ſeines Amtes erfüllt. Aber neben 
der Parteipolitik beſteht die Staatspolitik. Hier 
fällt jede Parteilichkeit der Intereſſen fort, und alle 
Gegenſätze in den Veſtrebungen finden eine organiſationelle 
Beurteilung vom Geſichtspunkt der Unverſehrtheit des 
Staates und ſeines übermächtigen Serie, Das Staatds 
anwaltsamt wird es insbeſondere mit der Kriminalpolitik 
zu tun haben, deren Beſtreben in der Richtung einer wirk- 
ſamen Rechtſprechung liegt, d. h. in ſolchem Vorgehen, daß 
nicht nur die Schuldbeſtrafung geſichert ift, ſondern daß der Bürger 
dem Staatsanwalt getroſt vertrauen darf, daß der Staat 
nicht nur keinen Schaden leidet, ſondern ſich auch feſtigt. 

2. Eine leiſtungs fähige Tätigkeit der Staats 
berwaltung erfordert, daß die Verantwortung und Initiative 
hon auf den unterſten Stufen vorhanden ift, während die 
Kontrolle und die allgemeinen Direktiven von oben 
kommen. Der größte Teil der realen Arbeit wird nicht im 
Miniſterium und auch nicht beim Appellationsanwalt getan, ſondern 
im Bezirksgerichtsamt der Unterſtaatsanwaltſchaft. Der 
Vorgeſetzte muß in e mit ihm ſtehen und ſeine 
Initiatibe wecken, aber für dieſe Initiatibe poſitiv wie negas 
tiv i ae ift vor allem der Unterſtaats⸗ 


gegen die 
folgenden anor⸗ 
bewirkt, daß wir in 
die per ſönlichen 
bei der Bekämpfung 
nergie gezeigt, und 
waltsämter die Verant⸗ 


4. Sine der wichtigſten Grundlagen des Organiſationslebens 
iſt die Reſpektierung der beſtehenden Einrichtungen bei den ein⸗ 
zelnen Organen. Die Autorität der Obrigkeit iſt in Polen nicht 
aden ans geachtet worden. Perſonen, die Gewalt in 

änden hatten, waren Ge unſtatthafter Angriffe. 
Die Einimpfung und weitere Aufrechterhaltung der Autorität des 
States und ſeiner Organe bildet eine der Pflichten des 


e N NN 31 

it nicht richtig, wenn man fi hinter der Unvoll- 
kommenheit der geltenden etze verbirgt; denn diefe Geſetze 
waren in den Teilgebietsftaaten vollkommen ausreichend 


und haben die Staatsintereſſen und die Autorität der Staats⸗ 
organe end Der Miniſte 


Die Bezirke, in denen die Verſtöße gegen die Geſetzbücher ab- 
nehmen, find ein Zeichen dafür, daß die Staatsanwaltſchaft ſich 
eines beſtimmten Anſehens erfreuen wird, daß die Gerichte nicht 
überlaſtet find, die Anklage von Perſonen, die dann von den 
Gerichten freigeſprochen werden müſſen, zu den Seltenheiten 


gehören wird uſw. — dieſe werden vom Miniſter 
als gut verwaltet bezeichnet werden. Zum Schluß 
ſagte der Juſtigminiſter, er die Schwierigkeiten, mit denen 
die Staatsanwälte zu hätten, wohl begreife und volles 
Verſtändnis 52 — 8 aufopfernde Arbeit, die unter 
chwierigſten iy gen geleiftet würde, was beſonders die 

nterſtaatsanwälte bei den Bezirksgerichten und die 
Staatsanwälte beträfe, die keine genügende Hilfe hätten. 
Im weiteren Verlauf der Konferenz noch einige praktiſche 
Erforderniſſe erörtert.“ 


Miniſter Kwiatlowsti über die 
Wirtſchaftsexpanſion. 


Miniſter Kwiatkowski hat in einer Unterredung mit 
Vertretern der polniſchen Kaufmannſchaft eine Reihe von gen 
berührt, die für das Wirtſchaftsleben Polens von einiger Bedeu⸗ 
tung find. Er wünſche in den Vertretern des Wirtſchaftslebens 
ein neues Heer zu ſehen, das zur Aufgabe hätte, eine O f f e n= 
ſive zu unternehmen in der Richtung der Befeſtigung der 
Wirtſchaftsmacht des polniſchen Staates. Das 
ee Polen müſſe die Aufgaben aufnehmen, die ihm die Ges 
chichte gewieſen hätte. Der polniſche Handel habe ſchon früher 
die Entwicklungsrichtungen gegeitigt. Eine der Richtungen fei die 
Weichſellinie nach der Meeresküſte zu. Nach Oſten 
ſei die Expanſion der 1 n Fertigfabrikate und nach Weiten 
die Expanſion der Rohſtoffe gegangen. Die Realiſierung der⸗ 
ſelben en Aufgaben grona auch die Gegenwart. Was 
die Wirtſchaftskriſe betreffe, fo liege das Uebel an dem geringen 
Umſatz. Dieſe Kriſe werde noch vergrößert durch die Anwendung 
eines Ültraprotektionismus ſeitens der einzelnen 
Staaten ſowie durch weit angewandtes Dumping. Hinſichtlich des 
Außenhandels nehme Polen in Europa leider eine der letzten 
Stellen, und zwar den 13. Platz ein. Hier müſſe eine Aenderung 
eintreten. Polen müſſe zu einer Expanſion kommen, die ſeinen 
Wirtſchaftsmöglichkeiten entſpreche. Was die Forderungen der 
polniſchen Kaufmannſchaft anlangt, ſo könnte im Hinblick auf die 
Bedingungen, in denen ſich der Staat befinde, nur ein Teil 
derſelben ee werden. Zum Schluß ſeiner Ausfüh⸗ 
rungen bemerkte Miniſter Kwiatkowski, daß eine Intenſivierung 
des Wirtſchaftslebens mit Hilfe der Wirtſchaftskreiſe ſelbſt zur 
gleichzeitigen Löſung wichtiger Staatsaufgaben erfolgen müßte. 


Aufruf der Minderheiten in Deutſchland. 


Der „Polak w Niemezech“ vom 1. Juli ſchreibt folgendes: 
„Im „Polak w Niemczech“ Nr. 5 brachten wir nähere Daten über 
die letzte Volkszählung und behandelten ziemlich ausgedehnt 
das Thema der „zweiſprachigen“ Bevölkerung, die das Statiſtiſche 
Amt zu fabrizieren vermochte, Es handelt ſich hier um die 
Polen in Oberſchleſien, die neben dem Polniſchen auch 
die deutſche Sprache verſtehen. Solche Polen ſind nach den An⸗ 
gaben des Statiſtiſchen Amtes nur 43 Prozent gezählt worden, 
aljo trotz der Germaniſierungspolitik (!) ein redi beträchtlicher 
Prozentſatz. Es iſt klar 2 aß es alles aufgeklärte oder nicht 
aufgeklärte Polen ſind, deren Niese prag die polniſche 
Sprache ijt, da in Schleſien niemand dieſe Sprache lernen konnte, 
während die deutſche Sprache eine Sprache iſt, die man den 
Schleſier in der Schule, beim Militär uſw. ſprechen lehrte. Eine 
zweiſprachige Mutterſprache gibt es nirgends und kann es nir⸗ 

ends geben, da man ſolche eg noch 1 ge⸗ 
ehen hat und ſie nur eine Erfindung des Preußiſchen Amtes iſt, 


—Voſener Cageblatt. +- 


die der Kulturſtufe des deutſchen Volkes nicht zur Ehre gereicht, [werden, bis Polens Streitmacht zur See eine wirt- 


der deutſchen Kultur, deren ſie ſich überall und immer zu rühmen 
lieben. Dabei wirkt ſolche Darſtellung der faktiſchen Lage un⸗ 
günſtig auf unſere Bewegung ein und ſie ruft einen 
gegenſätzlichen Eindruck hervor. Die letzte Konferenz des Ver⸗ 
bandes nationaler Minderheiten in Deutſchland vom 28. Mat 
d. J. hat die amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben erörtert und im 
Laufe der Beratungen folgende wichtige Reſolution angenommen: 
Der Verband der nationalen Minderheiten in Deutſchland hält es 
für ſeine Pflicht, feierlich gegen die Einführung von Kate⸗ 
gorien „zweiſprachiger“ Perſonen in die ſtatiſtiſchen Aufzeichnun⸗ 
gen zu proteſtieren. Bürger, die zugleich zwei Sprachen 
als ihre Mutterſprache betrachten, gibt es nicht, ebenſo wie 
es niemanden gibt, der zu gleicher Zeit zwei nationalen oder 
konfeſſionellen Gruppen angehört. Die Schaffung der Fiktion 
einer Zweiſprachigkeit in Deutſchland iſt nur ein Mittel, das zur 
Bekämpfung der Minderheiten angewandt wird (J) und in feinen 
Reſultaten dazu führt, daß die amtlichen ſtatiſtiſchen Bekannt⸗ 
machungen aufhören, ein wahres Bild von den Verhältniſſen zu 
geben. Zwiszek Mnieiſzosci Narodowych w Niem- 
czech (Verband der nationalen Minderheiten in Deutſchland). 
* 


Der „Kurjer Poznanski“ in Poſen, der diefe Veröffentlichung 
bringt, könnte daraus auch für ſeine Politik die nötigen Schluß⸗ 
folgerungen ziehen! 


Miniſter a. D. Kiernik. 


Der Führer der „Piaſten“, der nächſt Witos die einflußreichſte Per- 
ſönlichkeit iſt, trat gegen den Miniſterpräſidenten im Sejm auf. 


AUnſere Seeftreitfräfte. 


liche Verteidigungsgrundlage des Staates ge⸗ 
worden iſt. Die Vorausſetzungen ſind vorhanden. Die Welt 
beherrſchen, das brauchen wir nicht, wir wollen 
nur das feſthalten, was wir beſitzen, wir wollen dem 
Vaterlande Dauer und Frieden fihern Wir wollen 
ſichergeſtellt fein. Der Beſitz einer Streitmacht zur 
a a zu den beiten Sicherungen. Man muß nur 
diefe ffe Leuten anvertrauen, die fte zu führen ber- 
Falk: und darf fie nicht der Sparſamkeit zum Opfer 


allen laſſen.“ 
Republik Polen. 


In dritter Leſung angenommen. 

Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: „Ir 
der geſtrigen Sitzung der Verfaſſungskommiſſion des Sejm wurde 
die Vorlage über die Regierungsvollmachten in dritter Leſung 
angenommen. Die Diskuſſion war im allgemeinen ſehr leb⸗ 
haft, doch hat man nur geringe Aenderungen im Ver- 
gleich zum Wortlaut der zweiten Leſung vorgenommen. Von den 
Vollmachten wurden noch Geſetze aus dem Gebiete der Landwirt, 
ſchaft und des Forſtweſens ausgeſchaltet. Der Antrag der Sozia- 
liſtenpartei, Geſetze über Sozialverſicherungen aus der Vorlage 
auszuſondern, erlangte keine Mehrheit. Abgelehnt wurde 
auch ein Antrag des Miniſters Makowski auf Ermächtigung 
des Staatspräſidenten zur Dekretierung inter natio⸗ 
neler Verträge. Auf Antrag des Abgeordneten Kiernik 
von der polniſchen Volkspartei wurde die Erhöhung der Zölle, die 
Aenderung der Wojewodſchaftsgrenzen und die Verteilung der 
Finanzeinkünfte von den Vollmachten ausgeſchaltet. Ein Antrag 
auf Einſchaltung von Aenderungen des Eherechts ſetzte ſich nicht 
durch. Der Abgeordnete Pröſzyöski vom Nationalen Volfs- 
verband verlangte die Ausſchaltung der Schul⸗ und Sprachen ⸗ 
geſetze. Ein Antrag des Abgeordneten Du ban o wicz, die Wahl- 
ordnung in die Vorlage aufzunehmen, wurde abgelehnt. So Fom- 
men denn in der heutigen Sejmſitzung die Verfaſſungsgeſetze zur 
zweiten Leſung. An der Diskuſſion wird ſich der Premier Bartel 


beteiligen.“ 
Aenderungen in der Armee. 


Eine Warſchauer Meldung des Kurjer Poznanski“ lautet: 
Das Kriegsminiſterium führt jetzt die Umgeſtaltung des 
Heeres durch. Eine Sonderkonſerenz im Kriegaminifterium, an 
der Pikſudskt. der Generalſtabschef Budacki und die Generale Zeli⸗ 

owsti, Rydz⸗Smigty, Stiersti, Romer. Oſinski und Norwid. 

ugebauer teilnehmen. hält diesbezügliche Beratungen ab. Die Zahl 
der Heeresinſpektorate fol von 5 auf 8 erhöht werden. Die 
Inſpektorengruppe ſoll beim engeren Kriegsrat ſtändig amtieren. 
Dieſer Umgeſtaltu ehen Perſonal änderungen neben» 
ber. An die Stelle des Kommandierenden Generals von Thorn. 

ubiſzta, der dem Kriegsminiſterium zur Verfügung geſtellt wird, tritt 
Gene Berbecti, der den Poſten des Korpskommandos von 
Grodno verläßt. Seinen Posten fol der Kommandierende General 
von Przemysl, General Fara, übernehmen. Der bisherige Kom⸗ 
mandeur des erſten Regiments leichter Dragoner, Oberſt Grogowski, 
übernimmt das Kommando der Kavalleriebrigade in Oſtro eko 
nach dem Oberſten Strzemissli, der den Poſten des Kommandeurs 
der erſten Kavalleriebrigade in Warſchau übernimmt. Kommandeur 
des erſten Regiments leichter Dragoner fol Obert Wieniawa⸗ 
Diugoſzewski werden, bisher Adjutant Pitſudskis und Held 
von „Nebenfzenen“ und der Warſchauer Kabaretts. Kommandeur 
der erſten Diviſion der berittenen wird an Stelle des 

berſten Szurnowski der Oberſt Antoni Trzaska⸗Durski, früherer 


Große Lichter, große Schatten. — Wenn und Aber! Oberſt 


Im „Kurjer Poznanski“ 1 a wir in Nummer 320 vom 
15. Juli: „Von unſerer riegsflotte hört man 
wenig. Die Bevölkerun intereffiert ſich wenig für 
ſie, aber diejenigen, die ſeit 1 aufs 
merkſam verfolgen, n ſehr beträchtliche Fort⸗ 
ſchritte feſtſtellen, die ſelbſt im Laufe des letzten Jahres erzielt 
wurden. Vor einigen Jahren war es eine völlige Miſere 
in jeder Beziehung, von der Baſis in Butig angefangen. 
Obwohl kein einziges neues Schiff hinzugekommen tjt, hat man 
doch das Vorhandene entſprechend zu nutzen verſtanden. 

Man ſieht ſyſtematiſche Arbeit, ins Kleine gehende 
Verbeſſerungen und eine vernünftige Wirtſchaft. Das 
geübte Auge pen fih, wenn es ſieht, daß in * Flotte rer 
Seemannsgeiſt herrſcht. Es find zwar noch Mängel vorhanden, 

roke Mängel, aber ihre Urſache tft unſer Budget, das unſere 
lotte nur kümmerlich verſorgt. Wenn nicht dieſer Umſtand 
wäre, dann könnte unſere Flotte mit ihrem gegenwärtigen Mate⸗ 
rial die namhafteſte Konkurrenz aushalten. Es bilden ſich Tra⸗ 
ditionen heraus, und das iſt ſehr wichtig. Wenn Polen 
einer Flotte Entwicklungs möglichkeiten bietet, dann 
önnen wir in dieſem Punkte mit vollem Vertrauen in die 
Zukunft ſchauen. Wenn wir die Zuſammenſetzung 
unſerer Flotte betrachten, ſo müſſen wir ſagen, die kleinen 
und alten Schiffe keinen Gefechtswert darſte en und nur 
Mittel zur Schulung von Matroſen und Offizieren pi künf⸗ 
tige Gefechtseinheiten ſind. Von dieſen Einheiten wer⸗ 
den Dir ei Torpedobootjäger in Frankreich gebaut. 
ie Unterſeeboote, von denen feit mehr als einem Jahre die 
Rede ift, ſtehen bisher leider nur auf dem Papier, aber ſchuld find 
hier die Finanzbedingungen, nicht die Marine. Natürlich werden 
auch dieſe Schiffe noch keine Streitkraft im weiteren 
Sinne des Wortes bedeuten, aber wir werden dann nicht mehr 
kraftlos auf dem Meere ſein, und das um ſo weniger, wenn im 
Verfolg der eg Arbeit Polen gute Leute haben 
wird. Augenblicklich liegt unſere Flotte fait ganz ſtill. Es fehlen 
ihr einige Tonnen Rohnaphtha, für deren Einkauf der polniſche 
Staat nicht das nötige Geld findet. Eine Mannſchaft läßt ſich 
nur auf der See ausbilden, eine Flotte, die im Hafen 
liegt, verkommt. Iſt denn Polen wirklich nicht imſtande, 1000 
Tonnen Rohnaphtha zu ſchaffen? Wir haben doch wohl ſel bſt 
Naphtha. Solche Dinge, wie Feuerungsmangel, Schulſchiff⸗ 
mangel uſw., erſchweren die Aufgaben der Führer im höchſten 
Maße. Hoffen wir, daß dieſe Lage 2 „ und daß 
wir nicht gezwungen ſein werden, uns an die Bevölke⸗ 
rung mit einem Appell um Spenden für Schiffsfeuerung 
u wenden. Die Befürchtungen kommen von anderer Seite. 
nſer Kriegsminiſterium ſchätzt die Erfahrungen 
anderer Staaten nicht richtig e in und „e zweifellos von 
den beſtehen Abſichten 8 verſchiedene Fehler, indem es 
8 B. danach ſtrebt, eine Organifation einzuführen, die bon der 
eſchichte ſchon längſt abgeurteilt worden iſt. 

Eine Flotte iſt ein ſehr a BER N Organis: 
mus, der ganz abweicht von jeder anderen Streitmacht. 
Bei uns be tebon Beſtrebungen, fte ng! mit Mili⸗ 
tärorganen zu verbinden, die es nicht verſtehen, mit einem 
ſo delikaten und überaus komplizierten Apparat, wie es eine 
Kriegsflotte iſt, umzugehen. Nur die Leute können dieſe 
Dinge verſtehen, die aus maritimer Atmoſphäre herausgewachſen 
ſind. Alle aus der Geſchichte bekannten Fälle, die Flotte von den 
Militär behörden abhängig zu machen, haben aug- 
nahmslos die ſchlechteſten Reſultate gezeitigt. Ohne die 
Maßnahmen weiter kritiſteren zu wollen, können wir nur mit 
Nachbruk betonen, daß bei unſeren Verhältniſſen die Leitung der 
Kriegsmarine, auf ganz autonome Grundlagen geſtellt, nur dem 
Kriegsminiſter unterworfen fein darf, während das Flotten- 
tommando nicht abhängig fein darf von anderen 
Militärbehörden, die mit ihrem Eingreifen die Flotte nur 
verderben können. 3 z 

So war es immer, und fo ift es auch jetzt. Wer aber be⸗ 
ſonderes Intereſſe hat, dem kann die Redaktion des 
„Kurjer“ Bücher in [et allen europätfhen Sprachen 
nachweiſen, die die Sache genau beleuchten. 
dieſen Befürchtungen können wir feſtſtellen, daß gute Arbeit 
geleiſtet wird. Sie muß nur erleichtert und ſyſtematiſiert 


Abgeſehen von | f 


Militärattaches bei der Geſandtſchaft in Prag. 


Neue Wahlordnung für die Landgemeinden. 

Die Seimkommiſſion für Verwaltungsſragen hat geſtern die 
zweite Leſung der Wahlordnung für een 
den fortgeſezt. Es wurde der Grundſatz angenommen, daß die 
Wahlen im Verhältniswahlſyſtem ſtattfinden follen, 
mit Ausnahme der Gemeinden bis zu 500 Einwohnern. wo auf 
Beſchluß des Gemeinderates mit einer Mehrheit von Dreifünfteln 
der Stimmen das Syſtem der relativen Mehrheit N werden 
kann. Dieſe Vorſchrift fol nicht die Gemeinden betreffen, die Re ⸗ 
gierungskemmiſſare haben. Die Wahlbezirke werden nur 
in Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern eingeführt. Einem 
Bezirk werden mindeſtens drei Mandate zugewieſen. Die 
Zuteilung der Mandate erfolgt im Verhältnisſpſtem. Ferner wurde 
die Beſtimmung aufgenommen, daß Gemeinderatswahlen alle 4 Jahre 
in ſämtlichen Gemeinden an ein und demſelben Sonntage ſtattfinden 
folen, der für jede Woſewodſchaft vom Innenminiſterium beſonders 
jeſtgeſetzt wird. Die Wahlkommiſſion ſeßt aus dem Schulzen 
bzw. dem von ihm beſtimmten eter, ſowie zwei bis vier weiteren 
Mitgliedern und deren Stellvertretern zuſammen, die vom Gemeinde» 
rat aus der Wählerſchaft berufen werden. 


Von der Haushaltskommiſſion des Senats. 


Senats kommiſſion für Finanz⸗ und e 
ben me ve e de NN 86 


teilung vor. U. a, wurde der Geſetzentwurf über die Lokalſteuer dem 
Senator Krzyzanowski vom Arbeitsklub, der Geſetzentwurf 
über die Aufnahme einer Dollaranleihe dem Senator Szereſzowsk! 
vom jüdiſchen Klub, der Entwurf der Novelle zum Geſetz über die 
Ermächtigung des Finanzminiſters zur Regelung des verkehrs 
mit dem Auslande dem Senator Szarski von den Chriſtlich Nas 


tionalen überwieſen. 
Litauen und Polen. 
der polniſchen 


Tel entu 
t.) lautet: Die litauiſche Regierung hat eine Serfägung erla en, 
be chen Perſonen, die von den bori 0 ia ae im . m 


Unter anderen find au 

Maciejomsti befreit nenminiſter hat 
in letzter Zeit von polnifchen Bürfern viele Eingaben auf Genehmi: 
gung der Einrelſe nach Litauen zur ung perſönlicher Angelegen⸗ 
heiten erhalten. Das Innenminiſterium erklärt dieſen Eingaben 
gegenüber, daß fie fo lange keine Berückſichtigung finden würden, bis 
die Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen geregelt wären. 
Es könne auch keine Rede davon fein, daß polniſche Bürger die 
Iitanifche Grenze überſchreiten können. 

UAeberführung. 

Geſtern nachmittag fand nach einem Trauergottesdienſt in der 
lügen Kuen e die Ueberführung der Leiche des 
täfidenten der Oberſten Staatskontrolkammer. Jan Zar: 

nowski, nach dem Hauptbahnhof ſtatt. Die Leiche wird nach Wilna 
gebracht, um in der Familiengruft auf dem Roß⸗Friedhof beigeſetz 


zu werden. ; 
Polniſche Studenten in Prag. 


\ ein find in Prag Krakauer Studenten eingetroffen. Auf dem 
Banak wurden fie nai orfigenden des Akademiſchen Zirkels 
der Freunde Polens, Dr. Michl, vom Konſul Matouſzek und 
vom volniſchen Klubvorſitzenden Mer gel t. Die Studenten 


in Prag bis zum 20. d. M., um dann Pilſen und Brünn 


ichen. 
Kredite für künſtlichen Dünger. 


Die polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Warſchau: Di 
Bank Polli — in Tiet n aa in die für en 
Einkauf von künſtlichen Düngemitteln gewährten Kredite, um weitere 
9 Millionen Zloty zu vermehren. die ausſchließlich für Super⸗ 
paos poate gen mt a AE, we. era, „ort im Ein⸗ 
ng der ng3po rden ift, hat i 

der gan r große Nenne eines 

— — 
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i Churchill vor dem Unterhaus. 
Eine ie Stimme . n. Das franzöſiſche Schuldenabfommen. 
Die Kattowitzer „Polonia“, das oberſchleſiſche Korfanty⸗Blatt, Churchill legte im Unt ae etar. 

deſpricht die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Deutſchland Sn een ar We aA e en 

und Polen und jtellt fih dabei in beachtlichen Gegenſatzlklärungen über den Briefwechſel mit Caillauy und dem 
zu den Ausführungen, bie ber polniſche Handelsminiſterſetwaigen direkten Rückgriff auf Deutſchland. In dem 
kürzlich in Nattowig machte, und bie nidta weniger behaupteten, Brief wechſel über bie Trangfef tauft! gesteht England 

als daß Polen den Zollkrieg mit, Deutſchland gewonnen habe. 1 denſelben Valutaſchutz, wie Amerika ihn Frankreich im 

(Eine Behauptung, die audy in Rofen Immer wieder aufgejtellt | Wajhingtoner Abkommen zugeitanden hat, zu. In dem zweiten 

ird. Ned. Boj. Tabl) Die Polonia” dagegen, die die Kaf- Brie fwethſel über die Sierheitsrlaufel erhalt Frankreich 

hebung der Sollerleichterungen für Produktionsmittel wie Ma, das Recht, falls die deutſchen Zahlungen ausfallen, um eine Ueber⸗ 
ſchinen, Apparate, Hilfsmaterialien uſw. — die aus Deutſchland ſchenden der Bedingungen zu bitten, wobei jedoch alle dann herr⸗ 
elt ber map em 170 ER nicht her- enee 51 in Betracht zu giehen find 

gejtellt werden, oder Dte NY ſonſt viel teurer ſtellten — für urchill erklärt hierzu, da 7 i 

unerklärlich hält, ſchreibt: „Diefe ſchlecht durchdachten 185 hat, Gegenargu 5 e Si * n e e bas Me 

durch nichts berechtigten Verordnungen haben der polniſchen Pro- tige Ungerechtigkeit, die England bei einem Ausfall deu der Babe 
duktion und dem ganzen Wirtſchaftsleben mehr Schaden ver⸗ lungen dadurch erleiden würde, h die engliſchen Verpflichtungen 


Vertrags geebner feis Savon, jo wird ertlärt, könne keine 
Rede ſein Amerika habe Frankreich die beſtmöglichen Bedingungen 
zugeſtanden und könne fih auf keine weitere Ausſprache einlaſſen. 
Dieſer Standpunkt ſpiegelt fidh auch, wenn auch in etwas müderer 
Form, in einer Erklärung des Schatzſekretärs Mellon wider. 
ide erklärte zu den franzöſiſchen Abänderungshoffnungen um? 
5 : 

Sollte Frankreich die Abſicht haben, die Schuldenfrage wieder 
aufzurollen und eine Anderung des Mellon⸗Bérenger⸗Abkommens zu 
beantragen, jo müßte die ganze Frage an den Kongreß zurück⸗ 
verwieſen werden. Das vorliegende Abkommen ift ein für alle, 
mal den Verhandlungen entrückt, und es gibt keine Be- 
Hörde oder Perſon in dieſem Land, die es ändern könnte. Das 
Abkommen liegt bereits dem Senat vor. Wir können alſo nicht? 


mehr daran ändern. 
— n 


13 Todesurteile in Smyrna vollſireckt. 


Das geſtern über 13 Angeklagte im Verſchwörungsprozeß 
verhängte Todesurteil wurde heute bereits vollzogen, 
Der Vollzug geſchah durch den Strang. 

Die Hinrichtung war auf nachts 2 uhr feſigeſetzt und wurd: 
öffentlich an der Stelle der Stadt vorgenommen, wo das Attentat 
gegen Kemal Paſcha ſtattfinden ſollte. Gendarmerie hatte das 
ganze Viertel um den Konak, vor dem die beiden ehemaligen 
Miniſter und General Ruſchdi aufgehängt wurden, abge 
ſperrt. Nur einige Leute hatten Zutritt zu der Exekution, dit 
durch einen Zigeuner ausgeführt wurde. Die Verurteilten 
ſprachen kein Wort. Nur Hurſchid, der Heiterkeit zeigte, er» 
klärte: „Macht ſchnell! In einem Lande, wo keine Frei ; 
heit herrſcht, will ich nicht länger leben!“ Die Leichen 
der Gehängten bleiben einen halben Tag lang öffentlich am 
Galgen. Die anderen beiden zum Tode Verurteilten, bei denen 
die Vollſtreckung noch nicht erfolgt iſt, find der frühere Angoraer 
Wali Kadir und der Abgeordnete Kara Kemal. Dienstag 
nachmittag dauerte die Urteilsverleſung im Kino Alhambra an- 
derthalb Stunden. Das Gericht hatte angenommen, daß ein Kom- 
plott zum Sturz der Regierung geplant war, wogegen die Todes⸗ 
ſtrafe vorgeſehen iſt. Neben 15 Todesurteilen wurden 22 Ange⸗ 
klagte, darunter Hanum Naddin, freigeſprochen. Ein 
Angeklagter erhielt 7 Jahre Zuchthaus. Bei der Urteils⸗ 
verkündung herrſchte ungeheure Nervoſität in dem Gerichtsſaal, der 
dicht mit Gendarmen und Detektiven beſetzt war. Der Freiſpruch 
Karabekir Paſchas löfte eine lebhafte Ovation im Gerichtsſaal aus, 
die ſich auf der Straße fortſetzte, wo die Anhänger der Fortſchritts⸗ 
partei den berühmten General, der ſehr beliebt iſt, auf ihren 
Schultern zu ſeinem Automobil trugen. Die Strenge des Urteils, 
gegen das keine Appellation möglich iſt, erregt die ganze 
Smyrnaer Bevölkerung. Tauſende von Menſchen warteten ge⸗ 
ſpannt vor der Alhambra, bis das Urteil verkündet war. 

2 * 

Nach einer früheren Meldung fei wiederholt, daß zu den hin: 
gerichteten Gegnern Kemal Paſchas gehören: die 
früheren Miniſter Schükri Bei und Mehmed Bei, General 
Ruſchdi Paſcha, die Oberſten Arif Bei und Rafim Bei 
und der Abgeordnete Djambolad. 


5 Letzte Meldungen. 


Reichskanzler Marx in Berlin. 


Berlin, 16. Juli. (R.) Wie aus Berlin gemeldet wird, if 
der Reichskanzler Dr. Marx heute früh von feiner Reife durch die 
befreiten Gebiete nach Berlin zurückgekehrt. 


Fliegerunglück. 

Prag, 16. Juli. (R.) Wie aus Mähriſch⸗Weißkirchen berid: 
tet wird, wurde dort ein Flugzeug durch Verſagen des Motors 
zur Notlandung gezwungen. Der Flugzeugführer wurde dabez 
ſchwer verletzt und das Flugzeug arg beſchädigt. i 


Feuer auf einem deutſchen Dampfer. 

Paris, 16. Juli. (R.) Wie „Havas“ aus Cherbourg berichtet, 
iſt auf einem deutſchen Dampfer aus Hamburg Feuer ausge⸗ 
brochen. Der Dampfer habe durch. Funkſpruch Hilfe angefordert. 
25 Meilen öſtlich von Cherbourg liegt der Dampfer nunmehr in 
Flammen. Vom Hafen iſt ein Schlepper zur Hilfeleiſtung abge⸗ 
gangen. 


Polen und Deulſchland. 


urſacht, als der ganze Zollkrieg mit Deutſch⸗ Amerika gegenüber fortdauern. Churchill ergänzte das noch dahin 
oB. N 78 in Anbetracht eee und 

toni je jedes einge i te i 
die E pa Alliierte 9 wende e ee 

Es wird hier alſo ziemlich unverhüllt die kommende Ein⸗ 
heitsfront der ald nern gegen Amerika 
prophezeit. Das wird noch dadurch unterſtützt, daß England 
ausdrücklich auf das von ihm nie beanſpruchte Recht verzichtet, 
S ei Schuldenobligationen auf den offenen Markt zu wer⸗ 
en, wie es Amerika verlangt. 

England wiederholt ferner die generöſe Geſte aus dem Mb- 
kommen mit dem Grafen Volpf und erklärt, falls es von 
ſeinen Schuldnern zu irgend einem Zeitpunkt mehr Geld erhalte, 
als es an Amerika zahlen müſſe, werde es dieſen Ueberſchuß auf 
ſeine alliierten Schuldner verteilen. 

Eine liberale Anfra e wollte N ob die Sicher⸗ 
$ an en die Möglichkeit ein Hiehe, daß eutſchland an 
ee een auf beiden Seiten ſeien die 0 9 8 A mcd c e Englands Wi ſu b⸗ 
; zumſätze zwiſchen Polen und Deutſchland i ituient wird, Churchill erklärte, daß jet mi mt ber Salt, 
gana beträgtlid, und Deutjcland nehme im Wufenganbel|Tondern Frankreich Habe nur Das Med, eine üeberpeifung zu 
el ar der von den Einfuhrverboten nicht umfaßten berlangen, ohne daß dadurch ſeine eigene Verantwortlichkeit beſei⸗ 
e Da dfeihpeitig mit Diefem tommen mißt nur bie Steige 
Marites gelegen fein. - 4 Dh Je Et alle auch nach dem Kriege eingegangenen gegen⸗ 


— — ſeitigen Verpflichtungen abgeglichen werden, ſo verfällt ein fran⸗ 
Deutſches Reich. 3 


zöſiſcher Saldo von 2 Millionen Pfund, der ſich in London befin- 
Eine neue Rheinbrücke. 


det und ſofort vom engliſchen mt übernommen wird. Fer⸗ 
Köln, 16. Juli. (R.) In der Mühlheimer Stadtverordneten⸗ 


ner geſteht Frankreich Englands tertanen, die in Frankrei 
leben, Siefeiven Erfatanfprüche für Kriegsſchäden zu, ne frango- 
Berfammiung wurde ein in der Stadtverwaltung b 
eſchl 
eine neue Brücke zwiſchen Mühlheim und Köln W Eu 


Das Echo in der Preſſe iſt bisher noch nicht ſehr kritiſch. 
nommen. 
Hochwaſſerſchäden. ; 


Die Abendblätter 3 ſich darauf, ein finanzielles 
and auszurechnen. Die „ imes“ geht auf 
Weimar, 16. Juli. (R. ; 
mung weite Gebiete in x o Lux DENG. 


ung des Briefwechſels zwiſchen Caillaux und Churchill 
nahezu 3 Millionen Mark. . gen entſtanden tft, beläuft ſich auf 


Grubenunglück. 


Dortmund, 16. Juli. (R.) In d i 
wurden bei Sprengungen 2 Geigen „ae 


icht v 
2 5 l 1 en jedoch nach Anlegung eines tverbandes ents 


Noch keine Klärung in Pari 
Die hier geſtern noch wegen des 1g in Po rd elte 
einen großen perfänliaen ro ee 255 


land. Durch dieſe Verordnungen iſt der polniſchen Induſtrie 
die en glichkeit genommen worden, ihre een! zu 
ge D a niſieren und zu vervollſtändigen und dadurch die 
. 65 in 3 9 5 den damaligen Wirtſchaftsverhältniſſen ent⸗ 
157 ) fi en Umfange aufrechtzuerhalten. Eine weitere ſchädliche 
ige bie polniſche Induſtrie war eine Abſchwächung der 
bern rrenzfähigkeit, nicht nur auf dem ausländiſchen, 
Schadli auch auf dem inländiſchen Abſatzmarkt. Von der 
En ichkeit derartiger Verordnungen zeuge, ſo führt das Blatt 
s 4 er aus, am deutlichſten die Tatsache daß die polniſchen Eiſen⸗ 
me pen für Walzen, die im Ma nicht bergeſtellt werden, den 
Sa en Zollſatz zahlen müſſen, fo daß die Produktion voll⸗ 
ommen unrentabel werde. Auch auf polniſcher Seite 
habe der Zollkrieg bedeutende Schäden verurſacht. Er 
habe gezeigt, daß Polen und Deutſchland wirtſchaft⸗ 
lich aufeinander angewieſen feien. Trotz der 


zwiſchen beiden Ländern laufende n n. Die Zah⸗ 
Ap p auf bier 
Millionen nd und anfteigen auf 6 Millionen, Millionen, 


Millionen erreichen. Von 1980 bis 1956 werden ſich die Jahres⸗ 
zahlungen zunächſt auf 12% Millionen Pfund Sterling belaufen 
und während der letzten 31 Jahre auf 14 Millionen. Das Ab⸗ 
stellt! kommen enthält keine Garantfeklauſel für den Fall, daß Deutſch⸗ 
ch sah, ed franz a land feinen Reparationsverpflichtungen nicht nachkommen ſollte. 
böjer Wille könnte verſuchen, das ab nur ein ausgesprochen] In einem beſonderen Schreiben wird beſtimmt, daß im Falle einer 
die aus London vorliegen find noch g: n, | teilweiſen oder vollſtändigen Einſtellung der deutſchen Repara⸗ 
bedeutſamſten A í nicht ganz klar. Gerade die | tiongzahlungen Frankreich aber die Möglichkeit haben würde, um 
man hört“ eine Reviſton der Termine zu erſuchen. Die gleiche Möglichkeit 
klau í u Hall Ge würde auch für Großbritannien beſtehen. 

jen Leiſtungen unter die e der Verpflichtun⸗ iay y ö i ) 
— . an En ang fallen loten, te ee um Erklärungen Primo de Riveras. 

Krad fert Ab erpflichtungen erſuchen. we bon einer Paris, 15. Juli. (Wolff.) General Primo de Nivera hat 
beſchwören, dene el wird he Wed Um die fahren zu einem Vertreter der Times“ eine Erklärung über die von At 
Rianna bon te ri sen] e Wechſelkurs durch die Meber- |jeit Einſetzung des Direktoriums verfolgte Politit abgegeben: 
ähnliche Ber are» ausgeſetzt ſein könnte, foll Frankreich eine | Er fuchte zunächſt die dem jüngſten Komplott gegen feine Regie⸗ 
ë$ günſtigung e rung beigemeſſene Bedeutung zu entkräften, indem er erklärte, 
der von General Aquilera geführten Bewegung hätten ſich 


teilung an U während eines beſtimmten Zeitraumes ganz] nur 14 Offiziere von mittelmäßiger Bedeutung angeſchloſſen. 
Wenn man die Führer er Komplotts ſtreng beſtrafe und dem 


oder teilweiſe jährlichen Zahlungen einſtell 

i je en. Ferner ſollen, 

wie ſchon län 

ie fi ger Sis Grafen Romanones eine feinem Vermögen entſprechende Geld⸗ 


verhältnismäßig niedrig gehalten ſein, und ſchließlich wi : i ; 
im Zuſamt i f par ießlich wird noch buße auferlegt habe, jo deshalb, um endlich mit den Umtrieben, 
Zuſammenhang mit dem engliſch naöltiden ko die den Ruf Spaniens ſchädigten und den Wirtſchaftsintereſſen 
des Landes Abbruch täten, aufzuräumen. Primo de Rivera rar 
alsdann, daß die Beziehungen feiner Regierung zur Arbeiter⸗ 
klaſſe die denkbar beiten feien, und fuhr fort, man werfe der 
Regierung vor, die Freiheit unterdrückt zu haben. Zweifelsohne 
abe man fte etwas eingeſchränkt, doch müſſe man den 
N 9211 euer dag 5 in 1570 ſich Besen ger Pr el 
orderten Lei hr efunden babe. ei infolge eines verbrecheriſchen, viele 
jtungen berechne, man von einer Verminderung Jahre hindurch erttageneh Komplotts erheblich krank und blut- 


Donauüberſchwemmungen. . 
Budapeſt, 16. Juli. (R.) Die Hochwaſſerkataſtrophe in Jugo 
ſawien nimmt immer bedrohlichere Formen an. Das Waſſer der 
Donau iſt ununterbrochen im Steigen begriffen. Die durch 
Ueberſchwemmungen angerichteten Schäden ſind bedeutend, 


Schwere Gewitter über Oberöſterreich. 


Wien, 16. Juli. (R.) Wie aus Enns (Steiermark) gemelbei 
wird, gingen geſtern dort ſchwere Gewitter nieder. Die 
Bundesſtraße wurde in einer Länge von 3 Kilometern in eine 
Steinwüſte verwandelt. Aus einem Hauſe wurde eine Frau mi 
ihrem Kinde von den ſtrömenden Waſſermaſſen mitgeriſſen. Bei 
Ternberg erreichten die Fluten ihren Höhepunkt. Die zur Hilfe ⸗ 
feiftung ausgeſandten Beamten konnten in den reißenden Waſſer⸗ 
maſſen nichts unternehmen. Auch heute vormittag gingen wieder 
ſchwere Gewitter über Oberöſterreich nieder. Durch Blitzſchläg⸗ 
wurden mehrere Gehöfte eingeäſchert. 


Engliſch⸗ruſſiſche Gewerkſchaftstagung in Paris. 
Paris, 16. Juli. (R.) Aus Moskau wird berichtet, daß der 
Generalrat der engliſchen Gewerkſchaften dem Zentralrat der ruſ⸗ 
ſiſchen Gewerkſchaften vorgeſchlagen hat, das engliſch⸗ ruſſiſche 
Komitee zum 26. Juli in Paris einzuberufen. 8 en 


Die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen. 
Paris, 16. Juli. (R.) Miniſterpräſident Briand hat, wit 
bereits Sd wurde, mit dem ruſſiſchen Botſchaſten dta» 
kowski verhandelt. Die Schuldenverhandlungen ſollen — das 
iſt das Ergebnis dieſer Verhandlung — bis zum Herbſt unters 
brochen werden. j 


Ein Moskauer Urteil gegen einen Ungar. 

Moskau, 16. Juli. (R.) Der wegen provokatoriſcher Tätig- 
keit angeklagte Ungar Visgny wurde vom Oberſten Gericht zu 
5 Jahren Gefängnishaft verurteilt, Außerdem wurde die Konfis⸗ 
zierung ſeines Eigentums verfügt, 7055 


Verſicherungsbetrug. ; CREN, 

Neuyork, 16. Juli. (R.) Gegen zwei Ggporteure, die für an 
geblich ft Bord 0 5 N Dampfers befindliche wertvolle 3 
Bilder 25 000 Dollar Schadenerſatz erhielten, ijt jetzt vom Stat — 
anwalt eingeſchritten worden. In der Anklage wird geſagt, daß F 105 
die beiden Exporteure ſelbſt verſucht hätten, den Dampfer S 
Stranden zu bringen. Außerdem ſeien nur vollkommen wertloſe 
Bilder an Bord des Dampfers geweſen. k 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten, 


Der Abſchluß der fransöfifhengliihen Schultenverbandlungen Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Rober! 
iſt in Waſbington mit großer Befriedigung aufgenommen worden dal Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer: 
man darin eine der wichtigſten tatſächlichſten und pfychologiſchen vE Handel und Wirtſchaft: Guido Baehrz; für den unpolitiichen 
Vorausſetzungen für die Stabiliſierung des Franken ſieht. Sehr Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Nobert Styraz für 
verſtimmt haben dagegen die von feiten der Pariſer Preſſe auf den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf, Kosmos Sp z o * 
das Abkommen gefnüpften Hoffnungen, daß damit der Weg] Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Na E 
für eine Abänderung des franzöſiſch⸗amerikaniſchenl Concordia Sp. Akce, ſämtlich in Poznan, ul, Zwierzynjeeka 6, 


n A leer geweſen. Man könne nicht einen Kranken aufitehen, gehen, 
öffentlichung der Einzelheiten erft noch abgewartet werden müſſe. rechen, trinken und effen laſſen, wie es ihm beliehe, ohne das 


ebel unheilbar zu machen. Um feine Heilung zu ſichern, müſſe 
der Briefwechſel Thurchil⸗Caillaux. | 


man 55 einige Monate, oft Jahre lang übermäßige Anſtrengun⸗ 
BR f rationieren, ihm dies und jenes unterſagen, kurz ein gewiſſen⸗ 
beit am T el c aul aur Churchill ergänzt. Caillauß 


hafter Arzt fein. Spanien ſei ein Kranker, und er und 
eine Mitarbeiter Spaniens Aerzte, und fie würden über dieſem 
anken bis zu ſeiner vollſtändigen Geſundung wachen. 

Der General kam alsdann auf die jeg geführten Verhand⸗ 
lungen über den Abſchluß eines rang 1 56 aniſchen 
Ern een ae e ame TA tellte A a die 
ge un er | Schwierigkeiten daher kämen, weil die franzöſi ährun 
run aud in Zukunft die e An 4 Regie» | Schwankungen unterworfen fei — Das eule de Abe 
reichs bei den Bereinigten Staaten 5 nkonten Frank- kommen über das Rifgebiet nannte der General ein bedeu⸗ 

i und bei England] tendes Werk, das die ruhe und völlige Pazifizierung Marokkos 
ſicherſtelle. Er peiora alsdann die Frage von Tanger. 
Spanien habe nach dieſer Richtung e den Wunſch nach 
einer Abänderung des Regimes aus geſpro ad da es Tanger 


gen erſparen und ihn hindern, zu viel zu ſprechen; man müſſe ihn 
12. Juli an Churchill: 


das zu e 
rankreichs an Eng⸗ 
Verantwortun dare gen die alleinige 
goungen, 8 reichs übergeht, bin ich zu der 


ſchreiten würden, ſo würde eine neue 


g \ unter drei verſchiedenen Geſichtspunkten betrachte: erſtens Hina 
franzöſtſche Regierung behält ſich das Riecht vn W ee 


\ ſichtlich feines militäriſchen Wertes. Nach dieſer Richtung ſolle 

Falle Großbritannien aufzufordern, mit i . einem ſolchen] nichts geändert werden. Zweitens iwf der n 758 
Sachlage und alle eventuellen Begleitum änbe e neugeſchaffene Stadt Tanger fei Spanien der Anſicht, daß die Wahrung feiner 
achlag Mit dieſem ausgeſprochenen Vorb neuerdings zu bes| Intereſſen und die der ſehr umfangreichen ſpaniſchen Kolonien 
prees, ; ten Vertrag zu unter 7 7 55 bin ich bereit, ihm eine bevorzugte Stellung ſichern müſſe. dieſe Frage aber 
den von uns verfaß ibe Churchills“ ai bm ber elt fei, wolle man keine Aenderung. In der dritten Frage, 
Das Antwortſchreihen an Caillauß vom] der Frage der Zone von Tanger, aber brachte Primo de Rivera 
folgende Wünſche vor: Wenn keine ernſthafte Ueberwachung aus⸗ 
BR werde, würden die Aufſtändiſchen eine neue Erhebung bon 
er internationalen Zone aus beginnen können. nien ſei der 
Anſicht, daß, um die Miſſion, die ihm anvertraut fei, ausüben zu 
können, es . wäre, ihm die Berechtigung auguerfennen, 
allein oder etwa mit Frankreich in enger Zuſammenärbeit eine 
Ran Lebermagung eu d Das Ziel ſeiner 
eiſe nach Paris gelte nicht der Regelung dieſer heiklen Frage, 


gelöſt werde. ei, 
Amerika iſt verſtimmt. 


— Fei 


i ich 
gehen. Wenn die von Ihnen aufgeſtellte ypotheſe Wirklichkeit 
2 5 würde uch oe ritannien ereit3 eine Vermin⸗ 


8 


Statt besonderer Anzeige. 


Nach kurzer, schwerer Erkrankung entschlief heute sanft 
unsere liebe Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Caecilie Springorum 


Posen, Detmold und Essen, den 16. Juli 1926. 


` 


Georg Springorum 

Marianne Springorum, geb: Schartow 
Dorothea Haase, geb. Springorum 
Fritz Springorum 

Dr. med. Nic. Haase 

und 4 Kinder, 


Die Beerdigung findet statt am Montag, dem 19 Juli 1926, um 5 Uhr nachm. 
von der Leichenhalle des Diakonissenhauses aus auf dem St. Lucas-Kirchhof. 


[ Führer durch 
und Umgebung 


mit reichem Bildschmuck und einem Stadtplan 
Preis 3 zi. 
Herausgegeben im Auftrage der 
Historischen Gesellschaft inPosen. 
Aus dem Inhalt: 


Führung durch Posen an der Hand der bau- 
lichen Denkmäler, Museen, Kunstsammlungen 
und Gärten. 


Die Posener Messe: 


Die wichtigsten Behörden, Bevölkerung, 
Geistiges Leben, Autobus- und Straßenbahn- 
linien, Straßenverzeichnis mit Planquadrat, 
Ausflüge, Hotels und Speisehäuser. 


Der Führer ist zu beziehen durch die hiesigen 
Buchhändlungen und unmittelbar vom Verlage 


Drukarnia Concordia X: 


Akc. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


in 
neuer 
Auflage 


Wir n, solange der Vorrat reicht: | 
komplette Messer 
zu Getreidemäher Viktor, ` 
Eyth, Greif, Lanz-Wery 
zum Preise von zł. 18,— p. Stück ab Poznań, 
pim Sisal-Bindegarn (Manila) 
ca. 400 m pro kg zum Preise von 


Dollar 0,35 per kg ab Poznań. 
Getreidemäher Original „Deering“ u. Krupp-Fahr 
Erntepläne in den verschiedensten Größen 


offeriere 


äußerst billig. 


‚Lantwirtsehaftliche Zentralyenossensehalt 


Spöldz. z ogr..odp. 
POZNAN, ul. WJAZDOWA 3 
REPARATURWERKSTATTEN 
in Poznań u. Międzychód fr. Meċentra). 


vy v 


— — — 


wegen Pachtabgabe eines Gutes ſteht ein 
mit 


Wolf'ſcher Dreſchſatz ran. 
und Heißdampflokomobile 


Geſucht 


Baujahr 1916, 10 Utm., 21 PS ff. zum Verkauf. 5 | 
bunt die Kratos eliner Masehinenfahrik Ges. Krotoszyn] ſofort tüchtige S 


Telephon 20. 


95 PS. Elektromotor 


220/380 V., gründlich überholt, auf Wunſch mit paſſender 
Dreſchmaſchine, geben preiswert ab 


Hodam & Ressler, Masehinenfahrik. 
. Danzig — Grudziądz. 


A 


Kochen, Schlachten und Federvieh. 


erfahren in Backen, ) eder 
Dom. Kotomierz bei Bydgoſzcz. 


Frau Hede Otto, 


Ledig. Hojverwaller, 


zum 1. Auguft geſucht. 
Offerten unter 1510 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


— — . ↄ¾B — ‘MU 
Geſucht zum 1. 9. cr. durchaus küchtige, gut empfohlene 


ahulsrendanln, 


beider Sandesiprachen mächtig, welche firm in Rechnungsweſen, 
Buchführung und Korreſpondenz iſt. À 
Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſprüche bei freftr Station an 


[Baron von Leesen, 
i Drzeezkowo, poezta Osieezna, pow. Leszno. 
Wirtſchaf ri Ah⁴² A 


te a 
(nicht unter 30 Jahren) für Slacheldraht, 


kleinen Haushalt bei ſoliden 
8. 26 


ader 


Lehe 


mit guter Schulbildung, Sohn achtb. Eltern von Handels⸗Unter⸗ 
nehmen zul ſofort. Antritt geſucht. Poln. Sprachkennt⸗ 

nijfe erforderlich. Offerten mit Lebenslauf unter 1512 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. APA a. A í 


2 beſſere Damen mit Ber- 
mögen, Anfang 30er, f uğ en 
Herrenbekanntſchaſt zwecks 
fpäterer Heirat. 
Landwirt od. Gutsbeſ. bevorz. 
Offerten unter Nr. 1487 
an die Geſchäftſtelle d. Bl. 


b erteilt Rat, 
he umme nimmtbriefl. 
Bet. entgegen u. Damen z. läng. 
Aufenthalt auf. Friedrich, 
Stadtu.Bahnſt. Gniewkowo, 
Rynek 13 bei Inowrockaw. 


— Voſener Tageblatt. 


Der schönste 


Der Bubikopf ist nicht nur eine M 
leichterung imBearbeiten der Haare 
A| schöne Bubikopf eine noch sorgfältigere Pflege erfordert als di 


ist in der Lage, Ihnen die erhofften Vorzüge d 


S| Der Preis ist 


A| Anfpr. per 1. verzinkt. Pill zugeben. Anfr. 
zinkt. billig abzugeben. Anp 

geſucht. unter „Draht 1503“ an die 

Artur Morzynski, NowyTomysl. | Geſchäftsſtelle diefes Blattes. 


T= 


Amerikanische Original- 


Massey Harris 


Grasmäher, 4!/, Fuß 


Getreidemäher 
mit Stahlblechtischh 5 Fuß 


Garbenbinder, 5 Fuß 
Schwadenrechen 3 m 
Petroleum-Motore 


gegen zinsireien Kredit, 


Pferderechen 
ganz aus Stahl und Eisen 


Schleifsteine 
Vorderwagen 


liefert ab Lager 


Poznan, ul. Wjazdowa 9. 
Telegr.-Adr.: „Cemata“. Telephon 2280 und 2289. 


SersätkEchlager 1 
der Gegenwart! 1 A 


Bubikopf ass: 


Grösste Zeit- und Geldersparnis! Unerreicht in der 
Einfachheit der Anwendung; bequem und angenehm, 


„Mein kleines Wunder“ 


Bestellen Sie „Mein kleines Wunder“ und Ihnen ist geholfen. 


Viele Dankschreiben garantieren für den Erfolg. 
Trotz großer Zeit- und Geldersparnis haben Sie den 


entzückendsten Bubikopt. 


Diese sensationelle Erfindung verdrängt den Friseur 
und die so sehr schädliche Brennschere vollständig. 


Die Handhabung ist kinderleicht. 


Haben Sie „Mein kleines Wunder“ 


Frisur weder durch Regen noch iration beeinträchtigt. 


Zuinzkoon ControlaMaszyn I. l. 


odesache, sondern soll auch den Frauen eine Er- 
verschaffen. Es ist jedoch Tatsache, daß der wirklich 
e bisherige Haartracht 


s Bubikopfes tatsächlich zu verschaffen 


Pro, so wird die Haltbarkeit Ihrer 
durch Trans „Mein 


kleines Wunder“ ist eine garantiert unschädliche Flüssigkeit zu, der wir eine 


elegante Haube | 
der erfolgreichen Wirkung äußerst niedrig gehalten, 


einschl, Porto und Verpackung Mk. 6,50. 
(Auslandsbestellungen nur gegen Voreinsendung). 
Aufträge sind mit deutlicher Angabe von Namen und Adresse zu richten an 


’ 


iefern. Nicht zu verwechseln mit wirkungslosen Nachahmungen 
mit den Ausgaben beim Friseur verglichen und im Verhältnis zu 


Hanseatisches Versandhaus 


; H. Bernh, Müller. 
Hamburg 36, Postschliessfach 46. 


Zur Ansehatfuny empfohlen! Berlin 


Grundſtück 


p 3 den] ‚Zerwaltungen von 

einen Gem MND ln PUSZLZYNONO, 
e Drundbenß, ||. 12 mern gun nu 
Meher Prall. Bienen Ablöſung b. Hypotheken pei vpi an der Warihr 


u. f. w. übernimmt prompt 


meiſter . Goldm. 2.00 
und gewiſſenſchaft 


Leimenſtoll, Obſtbau⸗ 
0 1.50 


Albrecht, Der Menſch 
und fein Geſchlecht . 1.20 
Bürger, Blumenſprache 1.00 
Alvensleben, Liebes 
briefſtell en 
Zahlbar in Zloty 
nach Schlüſſelzahl, nach 
auswärts mit Portoberechnung. 
Buchhandlung der 


Drukarnia Concordia 
Sp. Akc. 


Poznai, ul. Zwierzyniecka 6. 


Eogl. Frl., im Beſitze einer 
Privat⸗Landwirtſchaft von 120 
Morg., wünſcht Bekanntſchaft 
5 eines gebildeten Landwirts in 
den 30er Jahren zwecks 


Einheirat. 


Ernſtgemeinte Offerten mit An⸗ 
gabe der Verhältniſſe unter 
1509 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


aus, 50 km von einer gr 
Gefl. Angebote unter 15 


Rollmarkiſe 


maſchine verkauft 


näh 
B. Hübner, Smigiel. 


zu kaufen geſucht. 


lden Š . > acht geb 2.00 Reichsbankrat i. N. 
anck, Geflügelzucht gebz. ; 
Pfeiffer, Das Rudern 0.25 || A. Schulte, Berlin W.30. fi sie Geſchaftsſele d. Sl.. 
Nee ee Straße 24, ————— Het 
ort .. . geb. elephon Stephan 6852. Jolwark“ 
5 se 90 bis 150 e durch die ein 
hletit . . . geb. 0. Fluß geht, an dem eine Tur 


bine angelegt werden kann. 
Wieſe, Wald, Ackerland, Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude, ſchönes Wohn⸗ 


öğ. 


tadtentfernt,feine Hypotheken⸗ 
Belaftung, zu kaufen geſucht. 


10 


an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


a 
2½ m lang u. gut erhalten? 


Sonnabend, 17. Juli 1926. / Voſener Tageb fatt, Beilage zu Nr. 160. 


— nn —B—— 


ee e e re 
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j „Radion“ „Radion“ 
N: 


Wir haben in Erfahrung gebracht, dass einige unehrliche Subjekte beabsichtigen, eine 
Fälschung des selbsttätigen Waschpulvers „Radion“ auf den hiesigen Markt zu bringen. 

„Radion“ hat sich dank seiner unerreichten Qualität in Westpolen äusserst schnell 
eingeführt und sämtliche sonstige Fabrikate dieser Art verdrängt. 

„Radion“ ist bereits allgemein bekannt u. von den breitesten Konsumentenkreisen 
als ein durch nichts ersetzbares Waschpulver, das selbsttätig wäscht, gesucht. 

Diese Vorzüge des „Radion“ haben notorische Fälscher, die das Publikum nur schä- 
digen wollen und die Unerfahrenheit desselben bei jeder Gelegenheit auszunutzen suchen, 
zur Nachahmung des „Radion“ veranlasst. Zu diesem Zwecke haben drei Personen, deren 
Namen wir vorläufig mit Rücksicht auf das gerichtliche Verfahren noch nicht veröffentlichen, 

einen Vorrat von Kartons vorbereitet, die die Originalverpackungen des „Radion“ täuschend 
nachahmen, — mit der Absicht, diese Kartons mit einem minderwertigen Pulver zu füllen. 
Die Absicht.der Fälscher wurde jedoch dank der Aufmerksamkeit unserer Vertretung zunichte 
gemacht. Durch eine am 12. Juli in den Kellern des Hauses in der ul. Grobla 23 vor- 
Bene Untersuchung wurde eine geheime Fabrik entdeckt, in welcher das gefälschte 
ulver vorbereitet werden sollte. 
Die Fälscher übergeben wir dem Gericht und leiten gegen sie das strafgesetzliche 
Verfahren ein. i | | | 
Gleichzeitig haben wir Schritte unternommen, um jegliche Nachahmungen in Zukunft 
unmöglich zu machen. 33 9 85 5 
Ile Versuche dieser Art werden von uns mit der ganzen 
Strenge des Gesetzes in den Anfängen erstickt, da wir unsere 
geehrte Kundschaft nicht der Gefahr aussetzen dürfen, daß 
deren Unerfahrenheit durch gewerbsmäßige Fälscher aus- 
genutzt wird. | 
ir warnen die geehrte Kaufmannschaft vor dem Ankauf von „Radion“ bei un- 
bekannten Personen oder Firmen. 
Bei Einkauf des selbsttätigen Waschpulvers „Radion“ bitten wir, sich unmittelbar an 
unseren Vertreter 


Herrn Józef Müller 
Poznan, ul. Pocztowa 33, Telephon 21-70 


oder an nachstehende Grossisten zu wenden: pasita 


Józef Czepczynski, Stary Rynek; F. G. Fraas Nast. Inh. 

Wi. Kaiser, ul. Wielka; Spółka Handlowa, ul. Piaskowa; 

Cygański i Semma, ul. Wielka; Krug i Syn, Tama Garbarska; 
P. Przewoźny, Rynek Lazarskl. 
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: der 
. Arbeit zu hoher ä du 
en 


en mit ultravioletten ahl er: | Söhne). Der befte Hengſt dürfte der „Fels“ Sohn Harlekin“ 
dienſte erworben. einem Ve en werden x A 

einer Reihe bon Fah en bee impfefte pet T fein, ein prachtvoller Rappe, aus Hoppegarten bezogen. S. 
alte Pergamente, die im Mittelalter zweimal benutzt worden $ Großſtadtelend. 
Man rieb die alte 1 mit Bimſtein ab und bihia bie pa 2 n A 

mente von neuem. Um nun die urſprüngliche Schrift zu er⸗ Eine Freundin unſeres Blattes ſchreibt uns: 

ennen, werden die Palimpſeſte bei ultravioletter Veſtrahlung Es gibt jo biel ſtill und verſchwiegen nes und darum 
photographiert. wohl no ſchwerer drückendes Leid, Not und ge überall, das 

Kögel geht dabei von der Tatſache aus, daß Pergament und weiß ich wohl, und doch möchte ich te den Leſern des 

Papier vorwiegend aus organiſchen Stoffen beſteht. Dieſe be» Tageblattes von einer unverſchuldet in Elend gera 
n eee uf bon mitravioleitem Midt guj tenen Familie e i ba einft eine chene 
fluoreszieren, d. h. von ſelbſt euchten. An den Textſtellen en, die auch ein kleines, enes Ge⸗ 


und legte ſich in rotgoldenem Schimmer auf Konſtantias 


Re schluckte mehrmals krampfhaft und ſah ſtarr vor ſich hin. 


:—# Zofener Tageblatt. = _ 


2 kaliſch verändert. An Stellen, an denen radiert wurde, t zwar 
Steine im weg. die Scheit entfernt, es bleibt jedoch die E bician, der 
Gerbſtoffe, alſo der Tinte, auf dem Papier beſtehen. Aehnlich 


Mit der Stimme eines 


wirkt Drucke chwärze. 
den Zug ankündigt, ruft der 


Hotelbrandkataſtrophe in Amerika. 


Neuyork. 15. Juli. Das vielbeſuchte Kurhotel in Haines 
Falls im Staate Neuyork „Twilight 3 nun“ 5 
Derer zer fört worden. Der Brand brach in der Nacht aus, und 
viele Gäſte erwachten erſt, als das Feuer bereits die Treppen und 
Fahrſtühle zerſtört hatte. 12 vollkommen verkohlte 
Leichen wurden aus den 
ſonen werden noch vermißt. 


erolds, der einen herannahen⸗ 
rophet Jeſaias ſeiner Zeit ein⸗ 
mal zu: „Machet Bahn, machet Bahn, räumet die Steine 
hmweg!“ Er ſieht fein Volk auf dem Wege der Heimkehr 
aus der Gefangenſchaft, aber er ſieht auf dieſem Wege Hinder⸗ 
nie, die ihm die Rückkehr, den Einzug „in das gelobte 
Kanaan“ erſchweren oder unmöglich machen wollen. 

Sind wir nicht ein Volk auf dem Wege der Heimkehr 
in das Land der Verheißung, das ewige himmliſche rang 
Als Pilger in der Fremde, de nach Hauſe begehren, als Ge⸗ 
fangene, die aus ihren Kerkern in die Freiheit zurückverlangt, 
als irdiſche Menſchen, die himmelwärts ihrer Sehnſucht 
Flügel heben, als Sünder, die nach Erlöſung aus dem Leibe 
dieſes Todes verlangt, gehen wit durch dieſe Welt und haben 
‘njer Ziel droben in „der Heimat der Seele droben im Licht“. 
Aoͤber wie viel Hinderniſſe find auf dieſem Wege, wieviel 
Steine liegen da im Wege, über die der Fuß ſtolpern kann! 
Wir denken der ungeheuer zahlreichen Verlockungen und Ge⸗ 
(egenheiten zur Sünde, wir denken der Gefahren, die für die 
Seelen, vor allem der Jugend, liegen in Schund und Schmutz, 
in Bild und Wort, in winkenden Bars und Kneipen, in an⸗ 
preiſenden Zeitungsannoncen, in lasciven Theater⸗ und Kino⸗ 
darbietungen und dergleichen mehr. Wie mancher Fuß hat 
ſich an dieſen Steinen im Weg geſtoßen und iſt ausgeglitten 


und S geſtrauchelt! Immer ſtärker und ſtärker tritt uns die v rh de. Wirken 
äumet die Steine inwe ! Ein ottesauftrag an die Jun * ind ſtärker Uns die ve ceren e a 
Gemeinde Chrifti! ne ie fet u ile Hrs eee ro Ce 1 — 1 en 
mächtig in dieſen Fragen, da müßte Staat und Geſetzgebung, fat ſich völlig 225875 9 arge tig rans — 5 mitunter 
Polizei und Gericht einſchreiten. „Aber die Gemeinde Chri ganz eigenartige Eindrücke ſammeln. Biegt man von der 
hat doch Recht und Macht, bei fih ſelbſt anzufangen! Wenn Filehne⸗Drieſener Chanife 3. B. nach Altſorge ab, fo 
nur jeder Chrift für fiğ perſönlich und in feiner Familie ein kreut man ſich zunächſt, daß hier die Raupe ihre unheilvolle 
ir jei | p ch und in f Fa ein freut man A De 

lebendiger Proteſt wäre und ein lebendiger Schutz wider alle Tätigkeit nicht ausgeübt hat. Auch ſüdlich von Altſorge, am 
ſolche Gefahren, wie mancher Anſtoß wäre beſeitigt! — nach Birle, ift der Schaden zunächſt nicht groß. Nun 
Steine hinwegräumen iſt kein Kinderſpiel, fordert müh- ma 7 Ahr eh; — 5 Segne 4 He — 55 
fame Arbeit aber „ber Herr, der es verlangt, gibt auch die nach Birnbaum 21 eee Dein 15 Ripiceni 
Kraft dazu. Wir müſſen „freie Bahn“ haben für alle, die Zirke 15 Kilometer. Daneben eine Tafel: Achtung 2 Kilometer 
nach der oberen Heimat wollen! D. Blau-Poſen. Grenzzone! Etwa von dort an ändert fih das Bild, das bis kurz 


= Por Zirke dasſelbe bleibt: rechts und links des Weges (der übri⸗ 

$ gens für Radfahrer wenig zu empfehlen tjt) immer wieder Stapel 

Eine neue deutſche Erfindung. von Gruben- und Brennholz, dazwiſchen ſtehen einzelne Kiefern, 

Eine Lampe gegen Fälſcher. die von der Raupe verſchont blieben, fte werden vielleicht im Laufe 
Eine bemerkenswerte Erfindung ik der Hanauer Quarz 
Lampen⸗Geſellſchaft gelungen, die der 4 E. G. in Berlin nahe⸗ 


Die Zahl der bei dem Hotelbrand in Haines Falls ums Leben 
Gekommenen hat ſich als größer herausgeſtellt, als in den erſten 
Berichten angegeben war. Unter den Trümmern des Hotels find 
zwölf Leichen geborgen worden, die ſo ſchwer verbrannt waren, 
daß ihre Perſönlichkeit nicht feſtgeſtelt werden konnte. Sechzehn 
Säfte und jeben Hausangeſtellte werden noch vermißt. 

Der Güfte bemächtigte fid) eine furchtbare Panik, als 
ſie ſahen, daß die Flammen ihnen den Weg über die Treppen 
verſperrten. Eine Mutter warf ihren kleinen Sohn aus einem 
Feuſter des dritten Stockwerke und ſprang dann ſelhſt 
nach. Während das Kind unverletzt blieb, erlitt bie Mutter ſchwere 
Verletzungen. 


— — — — — 
Aus Stadt und Land. 


Po ſen, den 16. Juli. 
Der tote Wald. 


der Jahre die kahlen Flächen zum Teil wieder anſamen, wenn 
der Samen aus ihren Kienäpfeln über dieſe Flächen geflogen ſein 
wird, und hier und da ſteht noch ein Stück ältere Schonung, aber 
tot und ſtarr, der Säge und Axt verfallen, nur einzelne Bäum⸗ 
chen mit grünen Nadeln dazwiſchen. Die Bodenvegetation in 
dieſen toten Schonungen hat ſich dafür üppig entwickelt, nachdem 
die Raupen die Nadeln gefreſſen und dadurch Luft und Licht ge⸗ 
ſchaffen haben. 
Eine Waldbahn ift hier angelegt worden, und eine niedliche 
kleine Lokomotive zieht die Wagen, beladen mit den Maſſen von 
Wagen, mit Langholz beladen, fahren dauernd die 
Straße entlang. Dann, nicht mehr weit vor Birle, um eine 
ſcharfe Ecke biegend, plötzlich wieder ein anderes Bild: Ein Tal 
mit ſaftiger Wieſe, die Hänge des Tals mit Laubbäumen und 
geſunden Kiefern beſtanden, im Hintergrunde blinkt Waſſer. 
Und dann liegt Zirke vor einem, wir gelangen über die 
Ta ; jah lange Betonbrücke nach der Stadt. Wer Gelegenheit hat, die 
9 Ar 9 Stadt zu beſuchen, verfänme nicht, ſich die Hengſte in dem ftaat« 
lichen Geſtüt anzuſehen, es finb z. Zt. 169 dort, zum aller⸗ 


ſteht. Ste hat einen Apparat konſtruiert, mit defen Hilfe et 
möglich it, innerhalb kärzeſter Zeit Falſififate von 
Banknoten, Briefmarken, Aktien und anderen Wertpapieren leicht 
zu erkennen. Dieſe Lampe iſt einem größeren Kreis von Sach⸗ 
7 N - >s Becfenertretern dene „ und es 
dbaß die neue Erfindung geeignet v„nungs los 
den Fälſchern dus Handwert zu legen. 1® 5 

Bert tan en , Meere, Haie 
j un Analyſen e ſämt⸗ 
lich verſchieden auf. Auch ſolche Fälſchungen, die n ee 
rungen oder Zuſätze vorgenommen wurden, konnten angen- 
blicklich als Falſifikate entlarvt werden. Eben- 
falls Tinten, die mit bloßem Auge nicht voneinander zu unter⸗ 
ſcheiden find, fluoreszieren unter der Wirkung des Apparates fo 
berſchieden, daß jede Aenderung von Schriftſtücken ſofort wahr- 

genommen werden kann. 
Dieſe Lampe, die von 


fe: et ultrabiolettes Licht aus. 

iktinerfrater und iebige Profeſſor an der 
Hochſchule in Karlsruhe Dr. Kögel hat um die Unterſu 
von Papier und en 


Der frühere Bene ⸗ 
chen] größten Teile Poſener Halbblut, dann Vollblutengländer, Oft 


preußen (von Egmont, der noch da ift, finden wir verſchiedene 


ie kleinen 


ilie 4 
cat beſaß. Bie De Warenhäuſer fraßen dann 


Als er ihre Hand in der feinen hielt, begegnete 


ihre Blicke. i 
Konſtantia errötete und wendete fih brüsk ab, um die 


ier teils chemiſch, teils phyſi⸗ 


aber werden Pergament und 


Das rote Gemach 


ler zu ſein, da er Frau Paleskes Adreſſe nicht wußte, ſeit⸗ 
dem ſie aus Weimar ann d ift.” 

Sie nahm mit einigen Worten der Bereitwilligkeit das 
Paket und legte es auf den Schreibtiſch der alten Dame. 

„Tante Chriſtinens Sohn ſoll ihr dieſes Freundſchafts⸗ 
verhältnis nie verziehen haben,“ ſagte ſie, nachdenklich auf 
ihren Platz zurückkehrend. „Begreifen Sie das?“ 

„Gnädige Frau, es hat mich ſelten ein Menſch ſo 
intereſſiert wie Frau Chriſtine Paleske. Ich dränge mich 
ſonſt nicht um Damenbekanntſchaften, aber hier freue ich 
mich, einen Anlaß zu einem Beſuche gefunden zu haben. 
Ich glaube, wenn man das Wort Verehrung gebrauchen 
will, ſo iſt es auf meine Geſinnung für Frau Paleske an⸗ 
zuwenden.“ 

Konſtantia ſagte langſam: 

„Ich bin ſo glücklich, daß ich jetzt bei ihr ſein kann.“ 
Es wurde ſtill im Zimmer. 

Man hörte den ſauſenden und pfeifenden Ton der den 
Platz unten kreuzenden Straßenbahn und die Hupen der 
Autos. Die Sonne glitt in breitem Strahle in den Raum 


„Gnädige Frau!“ 


achtet hatten, kamen zu einer ſolchen Szene —“ A $ 

„Mich überraſcht nichts. Das Leben ift immer eine 
Wiederholung gleicher Ereigniffe. Beſonders auf dem 
Gebiet der Liebe. Bitte betrachten Sie mein Eingreifen 
als etwas ganz Natürliches und denken Sie, daß ich alles 
vergeſſen habe.“ 

„Das iſt Unſinn,“ ſagte ſie heftig. 

Sie war an das Fenſter getreten und klopfte leiſe und 
nervös mit den Fingerſpitzen auf die Scheibe. 

„Die mach für mich bleibt.“ 

„Seien Sie nicht mutlos, gnädige Frau —“ 

„Wo ſoll ich den Mut hernehmen! Ich war heute 
beim Rechtsanwalt. Alles liegt viel ſchwieriger und 
verwickelter als ich dachte.“ Sie ſtöhnte leiſe auf. 8 

„Darf ich fragen, welchen Rechtsanwalt Sie gewählt 
haben?“ 

„Doktor Munzer.“ 

„Ah, — — das iſt gut.“ 

Erinnerungen, denen ſie kaum entflohen war, ſchienen Ihr fiel plötzlich ein, daß Munzer auch Benekes An⸗ 
wieder ſchwer und beklemmend von der jungen Frau Beſitz walt geweſen war, und um welche myſteriöſen und heiklen 
zu ergreifen. ; Dinge es fich damals gedreht haben ſollte. 

„Ich will jetzt gehen,“ ſagte er halblaut. Ein finſterer Zug flog über ihr 

Auch die Frau erhob ſich. Zu Sie wendete ſich age ar und ſah Beneke an. 


Haar. 
Beneke ſah, daß Konſtantia mit Tränen kämpfte. Sie 


E 


ijt heute nacht vom Ueber 


Trümmern geborgen, zahlreiche Per⸗ iſt 


der Vorſitzende des 
artiges 


dann den Vorteil eines ungeſchützten 


d. Mts., wird im Boologiiden 
Nacht veranſtaltet. 
abends. Es 


gungen. Eintritt beträg 
* die on. Der Reingewinn dieſer Feſtlichkeit iſt zum 
Aae einen tigers beſtimmt. Es darf erwartet 

daß das Publikum 


Ich pohe 1 75 nicht gezürnt — — ich habe mich £ eine 


en ſic der Mann mußte Konkurs anmelden. Nun cr- 
nährte er ſich und ſeine Familie mit Handſchuhwaſchen, bis der 
Ausbruch des Weltkrieges auch dieſem Verdienſt ein Ende machte 
— Nah vielen Bemühungen gelang es, ihn als Hilfsarbeiter in 
einem ſtädtiſchen Betriebe unterzubringen; 9% Jahre hat er dor: 
treu gearbeitet, da wurde er krank, und der Mann wurde entlaſſen 
natürlich ohne jede Penſion, ja auch das Krankengeld wurde ihm 
nach kurzer Zeit entzogen, obſchon er ſchwer leidend ift. Bei dem 
angebot von Arbeitskräften und ſeinem leidenden Zuſtand 
bekam er natürlich nirgends Anſtellung, ſo fleißig er ſich auch 
darum bemühte. Nach langer Zeit gelang es, der Familie vom 
i n ee einige Monate 20 z} monatlich zu erwirken, jetzt 
t ihm mitgeteilt worden, auch dieſe aus Mangel an Mitteln 
nicht mehr gezahlt werden könnten. ie junge Tochter ernährt 
mit ihrem beſcheidenen Gehalt beide leidenden Eltern, es werden 
ihr auch monatlich noch 214 z} für Arbeitsloſe und 21% z} für die 
Altershilfe abgezogen. er Mann at feit langer Zeit mit 
f ren Gedanken um, er will dadurch er Tochter die Laſt er⸗ 
eichtern, und dieſe lebt in ſteter Sorge, der Vater könne fen 
trauriges Vorhaben din Natürlich iſts ſeit Jahren nicht 
ndal. geweſen, Wäſche, Kleidungsſtücke, Stiefel anzuſchaffen, 
der Mann möchte auch um alles ſeinen Mangel nicht laut werden 
laſſen, lieber darbt und hungert er mit feiner Familie weiter. 


x Ernennungen. Der Provinzialausſchuß hat die Landes- 
räte Czajklowski und Dr. Baumgarten von der Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt zu höheren Landesräten ernannt. 

X General Sojntowsti, der ſich in der Klinit Prof. Juraſz' 
befindet, geht es immer beſſer. Er dürfte, wie der „Diennik“ ſchrety ! 
in etwa zwei Wochen einen Badeort aufſuchen können. 

x Akademiſche Perſonalnachrichten. Die Würde eines Dr phil 
erwarb Artur Launert aus 2gterz. Wojew. Lodz. Das Ingenieur⸗ 
diplom der Landwirtſchaft erwarben: Piotr Leſzezen ko aus 
Warſchau, Jerzy Jan Dmochowski aus Sielec, Wojew. Kieler 
Mieczysſaw Wikiel aus Warſchau. Alexander Kozlowski au: 
Twer (Rußland); das Diplom als orſtingenieur: Wlodzimier⸗ 
Fetenczak aus Polanów, Wojew. Lemberg, Boleslaw Pedowskt 
aus Kamiensko (Rußland). 

XGeſuche um Unterſtützungen oder Beihilfe werden häuft 
bon Inſtituten und Privatperſonen unmittelbar an das Arbeits- 
miniſterium gerichtet unter Umgehung der Wojewodſchaft. Wie 
Kreisausſchuſſes bekannt gibt, iſt ein der⸗ 
erfahren zwecklos und unpraktiſch und zieht nur Verzö⸗ 
gerungen in der Erledigung nach ſich. erartige Geſuche werden 


nämlich ſtets an die Wojewodſchaft zurückgeſandt zur Feſtſtellung 
der Gründe. Deshalb iff es angezeigt, Geſuche genannter Art an 
das Miniſterium durch Vermittlung der Wojewod⸗ 


ſchaft zu richten. 
X Oeffnet nicht 


kann mitunter eine 


um einen Genoſſen von Einbr und Gaunern, die eine 
günftige Geleg it zum Einbruch auskundſ en wollen. Oft 
ommt es daß f Leute, wenn ſie merken, daß jemand 


Straftat jr 
es, ſolche 


können unüberſehbar fein. — Neulich bettelte ein Zwanzigjähriger 
in ziemlich abgenutzter ng in einem uſe der ul. Fran⸗ 
eiſzka Natajczata. Murg da wurde chtet, auf der 

Straßenſeite ein e Menſch einen Ueberzieher 
über dem Arm hielt, den erwähnte „Bettler“ anzog — und 


plötzlich nicht mehr unterſtützungsbedürftig ausſah. 
x Aus dem Zoologiſchen Garten. Am Sonnabend, dem 17. 
n Basen eine ee 
ilitä ert i um r 
t Er vorgeſehen: Lantpions- 


> tet werden, 
durch großen Anteil an dieſer Feier die Be⸗ 


Neu erschienen: Neu erschienen ı 


Güter-Adressbuch 
der Wojewodschaft Poznań 
(polnischer Text), geb. 23 zt 50 gr. 
Vorrätig und zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


So könnte aljo ein Mörder e dachte ſie. 


eine wehrloſe Frau erſchoſſen, die 
die Tat geleugnet — — 


* liegt unaufhaltſam ihren Augen entſtürzenden Tränen zu er der Mörder? À 5 
Roman von E. Kießling ⸗ Valentin. verbergen. } 955 de er freigeſprochen, weil es unmöglich war, den 
(31. Fortſetzung). Nachdruck verboten.) er er gab die zuckende Hand nicht frei. Beweis zu erbringen mlich 
1 eg ar P Beſitz ej N ich Ihnen irgendwie helfen? ee 75 Ben bewegte er heimlich auf dem Grunde 
Vaters in Lübeck, und da Ohm Paul alles, was ge⸗ „Nein.“ ; N g 
hörte, Frau Chriſtine Paleske bermadi hat, fo ſchickte mein g 5 Sie mir noch, daß ich damals dazwiſchen 1 8105 a fun fe gnen A er Mann 
4 1 itt- a N a — —“ EG A 
Vater jetzt das Paket an mich, mit der Bitte, der Uebermitt Frau ermordet hatt Geſchah die Tot ha dr 


haft oder aus Eiferfucht? 15 

Wie könnte ein Mann weiter leben, wenn er — — ſo 
oder jo — —, ein Menſchenleben auf dem Gewiſſen hätte? 

Sie richtete ſich plötzlich auf und ſagte leiſe: 

„Gehen Sie jetzt, bitte —“ 

Beneke rührte fd gt 

Er betrachtete die Frau, die ſich ſo mädchenhaft ſchlank 
bon der Helle des Fenſters abhob. Er ſah das weiße, 
ſanfte Oval des Geſichts und die duftige Fülle des Haares. 

„Man hat Ihnen meine letzte Geſchichte zugetragen,“ 
ſagte er einfach. , . 

Was hat er ſonſt noch alles erlebt? Ein ſeltſames Gefühl 
preßte ihr das Herz zuſammen. : 

Sie geftand fih, daß es unverhüllter Neid war, der ihr 
Herz umkrallte. j 

enn ein Menſch, der viel erlebt hatte, — wenn auch 

vielleicht Schlimmes —, war ihr immer beneidenswert er- 


e nen nicht d 

„Munzer kann mit Ihnen n arüber geſprochen 
haben,“ fuhr Beneke grübelnd fort. „Abgeſehen 8 
daß er mir nahe ſteht, bindet ihn auch das Amtsgeheimnis. 
So muß es ein anderer Menſch geweſen ſein, der mich bei 
Ihnen diskreditieren wollte. Aber ich möchte, daß Sie nicht 


nach dem Schein urteilen — 


Bann ver = es en er 8 die Frau 
enſter dachte, wie ſeltſam we eſe Männerſtimme 
klingen konnte, die ſonſt g 


fo etwas Sprödes und Hartes 


n liebte, und er 


Fortſetzung folgt.) ER 


0 


n Aan fis vs, WOA 
TEMENA RE 


— 


— Voſener Tageblafl. — . 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Zoo gern unterſtützen wird. — Der ſchöne ſchattige Garten bietet z 0 W 5 
* e E i fer e und man Sonntag. den 18. 7.: e e e . 8 Uhr: 
muß geſtehen, daß kein Garten unſerer Stadt dem Zoologiſchen 8 „ 

Garten an Eöndeit, po Penei e — au 127 Sonntag, den 18. 7.: er he ee Froh 
erinnern wir nodmalß daran, daß em Sonntag, dem 18. d. Mi, mittwoch. den 21. 7.: Gemichter Eher Polen Wia. Biertelſahrs. 


in den . von 11 bis 114 Uhr das Hugger⸗Kon⸗ 
pert ſtattfindet. 


rei- 
butter 


euti 
und 995 


trone 


18—20, eine felſine 80—60, eine grüne Gurke 25—60, eine 
jouve Gurke 20—25 gr, das er Tom aten 2 zł,» das Pfund 
Kopf Weißkohl 40—50, das Bund Kohlrabi 


16 gr. Auf dem Fleiſchmarkte koſtete das Pfund se Spet 
1,80, Räu 7 5 1,802, Sömeinerleiie 1,50—1,70, Rindfleife; 
1502, Kalbfleiſch 1,10—1,80, Hammelfleiſch 1,10-1,30: z}. Auf 
dem Geflügel markt koſtete eine Gans 10, eine Ente 5—7, ein 
Huhn 25, ein Paar Tauben 1,60—180 z}. Auf dem Fiſchmarkt 
notierten (pfundweiſe) Schleie mit 1,40—1,60, te mit 1,20 
ee e ma a 
mit 0, „40, Welſe mi . ißfi mit A 
Prebfe das Schock mit 2—8 z}. EIERN EN 

X Ausgezeichnet gelungene Lichtbilder vom Kinderferienzuge 
does 8. Jult find angefertigt worden und das Stück ift zu 80 gr beim 
Wohlfahrtsdienſt Waly Leſzezunskiego 2 (fr. Kaiſerring) zu haben. 
Der Varüberſchuß kommt dem Wohlfahrtsdienſt für feine Zwecke zugute. 

x Ertrinkungsfälle und kein Ende! G wurde in 
Unterberg die Leiche des 18jährigen Roman Holdt, Sohnes 
eines Poſener Schutzmanns, aus der Warthe gezogen; der Knabe 
war am Mittwoch beim Baden ertrunken. — Geſtern abend er⸗ 
trank beim Baden in der Warthe in der Nähe der alten Bade⸗ 
anſtalt der 6jährige Knabe Adam Swiergel, Sohn des 
Keeſtellans Sw. in der ul. Marja Magdalena 1/2, — Die Leiche, 
die vorgeſtern in Gotaſgzynic, Kreis Obornik, angel i 
turde, iſt inzwiſchen als die des Gerichtsapplikanten Gogolin 
feſtgeſtellt worden, der am Montag in der Nähe des Schilling⸗ 
etabliſſements ertrunken war. 

* u all. Von einem Kraftwagen angefahren wurde 

eſtern Ge et. niie und Bergſtraße eine au Opasta aus 
al, Rom. Szymatsktego 9 (fr. Wienerſtr.) Sie wurde nur leicht 

verletzt und aus dem Stadtkrankenhauſe, in das fie 

worden war, fofort wieder entlaſſen. ; 

X Wieder eingefunden hat ſich der geſtern als vermißt 
meldete Kraftwagen aus der ul. Fredry (fr. Paulikirchſtr.); 
Chauffeur hatte damit eine Schwarzfahrt unternommen. 

X Mehrere Einbrüche wurden nachts und in Unterber 
Pre in Reg de men rn mg 8 80 4 
aus einer anderen Billa ein Fahrrad eine 


wurde in f noch 
e Fahrrad „Brennador” mit ſchwarzen 3 

Beſchla nenten finb bei einer fuel, ein 
PER») 20 Fk und 1 „ 4 7 i mit 
Blumenmalerei und I Franſen. Die berechti Ei 
können fh im Zimmer 87 der Kriminalpolizet melden 

Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus der Kolonie Dembſen 
16 Naſſedmachen im Werte von 702; in Winiary aus nn Seile 
re 

er a 

nes, früh +1 we ＋ 1.82 Meter nee früh. * 
PR. 7 5 A ga g. früh waren 


en 
reite 


Berlin, Wien, t, 


Ich bin wie im ſiebenten Himmel, und alles kommt mir vor- 


etämpft, ehe ich zu dieſem Entſchlu 
und Damit meine Zanfan zu be 


) Í 

und ſtünblich en für dieſe 
ügung. Er 2 mich ſchon jetzt fo ungeheuer, daß mir gang 
noft und bange wird. 1 5 

Arthur, es iſt das größte Glück, w 
nach ie r? herrlichen Karriere und einem fo j 
Leben. Ich habe alles gehabt im Le 
aber jetzt habe ich auch dies. Charlie be Du für 

Leb wohl, Arthur, und fet bedankt für alles, ie Kees 
mich getan haft, auch gratuliere ich den Künſtlern, die 
Deinem Management ſind. 5 a e e 

il i Freunde, die ft ütig m 7 

1 Bunt alle lieben Frei = ie ſich iM a: Her Ergebenheit 


. Clare Dur. 


gft 


* 


A rA A A \ 


| geftost 
der 


Multi-] Aufführungen ri 7 Uhr. 


in allen fünf Vorſt 
| 250 Mitwirkende. 


eufammen ſchrieben. Es 
eine 


verſammlung um 8 Uhr im Vereinslokal 

Fiedler. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
N Der Deutſche Natur wiſſenſchaftliche Verein unternimmt 
Sonntag, 18. d. Wits., einen Ausflug von Bolechowo zum Kaminsker 
See, Hertha⸗See. Murowana Goslin. Abfahrt früh 7% Uhr nach 
Bolechowo, Rückkehr 181 Uhr. Güfte find willkommen. 

# Der Männer- Turn -Berein Poſen unternimmt morgen, 
Sonnabend. eine Turnerfahrt in die landſchaftlich fchönite 
Gegend unſerer Provinz und zwar in die Umgebung von Kolmar. 
An der Wanderung beteiligen ſich die Vereine Rogaſen, Obornik und 
ee e mn paray 7 ie Uhr vormittags. ar Rückfahrt 

on Kolmar erfolgt um r ittags. Tagesverpflegun 
und Badeſachen find 5 Pn e Y 1 


* Adelnau, 15. Juli. Schützenkönig wurde die Stadt, in 
deren Namen und im Namen s auf Kea weilenden Bürgers 
meiſters Mazurkiewicz den beiten Schuß Klemens Binck abgab. 
1. Ritter wurde Franeiſzek Siminski, 2, Ritter Florjan Szorski. 

Birnbaum, 15. Juli. Das Gewitter, das am Sonne 
abend nachmittag über unſere Gegend zog, hat in Raduſch 
eingeſchlagen und eine Scheune und Stall des Eigentümers 
Julius Wolf, früher Schelske, eingeäſchert. In der ne 
Putzmühle und verſchiedenes Ackergerät, Heu und anderes Vie 
futter mitwerbrannt. — Auf dem Dominium Gloze wo ging 
am 12. d. Mid. abends nach 10 Uhr wieder ein Schober des 
mänenpächters Grafſtein in Flammen auf. Auch dieſe Brande 
ſtiftung wird wieder auf einen Racheakt zurückgeführt. 

p. Bromberg, 10. Buli. Geſtohlen worden iſt aus einem 
Laden in der ul. Mareinkowskiego 6 eine Schreibmaſchine 
Marke Adler, Syſtem VII, mit der Nr. 16 135. 

* Diriğan, 15. Juli. Ein erſchuütternder Uunglücks⸗ 
fall ereignete ſich in unſerem benachbarten Ließan. Der dortige 
Upothefenbefiger Gaertner badete am jenſeitigen Ufer der Weichfel, 
als er plötzlich von einer Herzſchwäche befallen wurde, und ehe er das 
nahe Ufer erreichen konnte. offenbar infolge Herzſchleges in den 
Fluten verſank. Einige Kinder verſuchten vergebens, thm Hilfe zu 
leiſten und riefen ſchließlich andere Hilfe herbei, die ihn jedoch n 
mehr retten konnte. Bis heute ſucht man vergebens nach dem Er⸗ 
trunkenen. Gaertner ſtand in den beſten Jahren. — Ein tödlicher 
. PEI all ereignete ſich geſtern in dem Dorfe Meſtin hieſigen 
Kreiſes. Bon einem an einer abſchaſſigen Stelle umgelippten 
daß f wurde die Arbeiterin Marie Wiecka ſo unglücklich verfchüttet, 
daß fie nach längeren Bemühungen nur noch als Leiche hervorgezogen 


werden konnte. 
* Inowrockaw, 15. Juli. Geſtern vormittag wurden im Lokal 
der Ban Polski dem Beſitzer Otto 


dr hieſigen Abteilun 
Wieſe aus Stara Wies bon einem geſchickten 1000 
effs des 


RT n die er hier in 
; zuerſt an einen Schalter, um ſich hier 

Eintauſches zu erkundigen, wobei er leide das Geld aus der 
Taſche zog. Nachdem er von hier aus an die richtige Stelle ber- 
wieſen und dort angelangt war, bemerkte er plötzlich das Fehlen 
des Geldes. Herr W. kann ſich nicht daran erinnern, ob er das 
Geld wieder y die Taſche geſteckt hat oder ob es ihm aus der Hand 

en wurde. 

„Obornik, 15. Juli. Vorgeſtern mittag gegen 3 wurde 
Paufterer Wiadys law Ne auf an a en 


Dabrowka Ludomska und Parkowo von zwei Männern ange» 
halten und um ſeine Barſchaft von 800 zt beſtohlen. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


: ; unferen Sefern gegen Einfendung ber B 6 nnentgeitätc, 
a ne Onne 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen auf das 
„poſener Tageblatt“ für die Monate Augußt— 
September u an bie penige Poſtanſtalt zu richten. Es 
darf auch für jeden Monat einzeln beſtellt werden. Der Betrag 
iſt an den efträger zu entrichten oder der Poft ein- 
8 ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei 

tellung und Bam bis zum 25. b. Mis. kann pünktliche 
Lieferung der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß und Kleinpolen ift jetzt unmittelbarer 
Poftbegug auläffig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns bitten wir 
Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 288 oder unmittelbar 
an den Verlag des Poſener Tageblafts, Poznan, 
ul. Iwierzyniecka 6 zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchuitt vermerke man: 

„Für Zeitungs bezug“. 


Uurchennachrichten. 


(St trkkirche. 
Sender g, 52 Gethesdhenſt im Gerten bes Sundwertt 
Grüning in Kliny. D. Gteulch 

St. Petrikirche (evangeliſche unitäts gemeinde) und Kreuzkirche. 

Sonntag, 10: Gottesdienſt. Geh.⸗R. ſch. 
Rey „ 10: 1 P. Hammer. 
— woch, 1 Slheatunde. Hummer. — Amte ⸗ 
Hammer. — Werktäglich, 7%: M 


woche: P. 
ſtuskir S tag, 10: Gottesdienſt. Rhode. — 
Di enii ag. 7: tonton gotri ammang. — Neve, Biker 


icht ſtunde. 


Sch „Sonntag, 10: Gottesbienſt. Bilar Schenk. 

St. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Lie 
Schneider. — Mittwoch, 7%: Jungmädchenkreis. — Freitags, 
8: ottes dienſt. Morgenandacht. 


— Wochentags, 7%: 
Sonntag, 4: Gottesbienit. 
FF Kirche 2 S t , 2 
= a Greve s — F 
Kapelle der Dlakoniſſen · Anſtalt. Sonmtag, 10: Gottes 
dienſt. Gen.⸗Sup. D. Sue ee 
Verein junger Männer. Sonntag, 8: 
Diakon Köhler). — Mittwoch, 7%: . — 
onners tag, 8: P 
Gemeiuſchaft (im Gemeindeſaal der Cherſtuskirche, ulzen 
Ma 4). Sonntag, 5½: Jugend bundſtende E. C. 7: Cron - 
gig e eng 7: Bibelbeſprechung. Jedermann 
—̃ Praemyltova 12. Son mtag, 10: Berbigt 
8: polniſche 40: Schön 
knecht.— . 8 
abends 7%: poln. Gottes dienſt. 
22. r. ——— 


| Radiokalender. | 
Rundjunkprogesmm für Sonnabend, 17. Juli. 


an Da en Meier. 5 Thr: Racimitingstongert; 8 Me ©: 
nn o 


=. ©. in U. Wegen ber bes eee müffen| Seeme: B70 Bieter, b mie: e en 
Sie Mt an des, Meg rungen ite bes Adee merken. in e 4 Dieter. 4 ie D: 13 


deſſen Bezirk Sie find 


Spielplan des „Tealr Wielhi“. 


Freitag, den 16. 7.: „Martha“. (Ermäßigte Preiſe.) 
Sonnabend, den 17. 7.: 3 (Premiere). 
Sonntag, den 18. 7.: ; wi 


den 19. 7.: „Pickdame“. 


* 
i 2 i in der er 
ar, eee 


25. 7, Dienstag, 27. T, Done 


grin” von 
Herrn Hermann nten 
Ma von Schillings (am %., 27. 7. und 1. und 3. 8.) und 
Carl Tutein (am 29. 7.). Die Gef 
enden lern beſtritten: 
in (König Heinrich), alle Vorſtellungen; 
Soot — Staatsoper Berlin (Lohengrin), am 28. und 
merſänger Martin Oehmann — Städt. Oper 
in), am 27. 7., 1. und 8. 8.; Gertrud Geyersbach — 
Staatsoper Wien (Cfa), am 25. Tar 29. 7. und 8. 8.; Maria H u 
Grebe — Staatsoper Berlin (Elſa), am 27. 7. und 1. 8.; Max 
Roth — Staatsoper Verlin (Telramund), am 25. und 29. 7. und 
8. 8.; Auguſt Teodor Scheid l — Staatsoper Berlin (Telramund) 
7. und 1. 8.; Bella Fortner⸗Halberth — Städt. 


Den errufer ſingt Alfred Schütz vom 
go 1 en. Das Orcheſter 28 1 
Eintrittspreiſe von 3 bis 15 Gulden. 


Ein Mann im Boot. 
Roda Roda und Guftan Meyrink haben ein 
i „Der Sanitätsrat“ und iſt heute 


Dampfer. ve e e uſtren · 
gungen. War es ein Wahlen r, der mit Abſicht in den Schaum⸗ 
wogen des von der Dampferſ aube aufgewühlten Elements den 
Tod ſuchte? Galt ſeine Anſtrengung einer Wette? — Da — war 
er auch ſchon in Rufnähe. Er bildete aus feinen Hän 
Sprechtrichter, und nun klang es mit Guſtav Mehrints wohl⸗ 
gebildeter Stimme über den See: „Die wackere Kuhl Sie liefert 
uns den lichen Spinat!“ Dann wandte Meyrink fein Boot, 
das er gemächlich ans Ufer zurücktreiben ließ. 


| Dortmund. 
Die 1. Teil 


Kammerſänger Otto Helgers — e ee a 
mere | — > Pflangung 
ſträucher. Hartmann: 
Berlin 7 
ſſa - Schickfal. 1.0. — 


Händen einen | i 


— Meter : á 
1 — E 


Nachmittagakongert; 
Lieder zur 
Ir rt. 470 4 Uhr 90: 3 
0 UNE 16: Seer! Der Sontendorberriuigeme ber @iänetiäen 


1.80. — 


der f 
ilts der oberen Luftwege. 0.60. — 


g 0. 


i 
erſcheinungen. 1.—. — Hajekt: S 
Die it und 


ee ee 
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beziehen durch die Bu 
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Die Aussiehten der rumänischen Posener Börse. 


Pa 


größeres Interesse für Grubenholz und Telegraphenstangen für den 


In den letzten Tagen wurden (loco Waggon „ 16.7 15.7 16. J. 15.1. 
. ; je cbm) gezahlt: Eichenklötze für die Fournierfabrikation Ia is x WE 
Getreideausiukr 4/10 Pid. Stig., eichene Tischlerklötze je nach Durchmesser und | 4 = Ptdbr. alt... 12 3200 |De. R May Er. 10. 2890 620 
werden in der rumänischen Presse in Anbetracht des überaus guten | Qualitat 1/10—2/15 Pfd. Stig., eschene Fournierklötze 4 Pfd. 5 k . 
Saatenstandes als sehr günstig bezeichnet. Allerdings dürften in į Stg., Erlenklötze 28—30. sh und mehr je nach Qualität, Espen- | & dolar. listy. ex Kup. aa = Sp. Dasan LVE 0.25 0.25 
den Ziffern, die hier unter Berücksichtigung des inneren Bedarfs | p ee für die Streichholzfabrikation 26—29 sh, fichtenes Papier- Bk. Sp. Zar. I-XI 4.00 P- — 0.20 
für den Export aufgestellt sind, die Verluste der letzten Wochen 5 Zioty je Langmeter. Infolge. der ungesunden Politik des | IE Krotosz. 1. V — 10.00] Unja L-ML. — 3.70 
durch Überschwemmungen, Hagelschlag usw. noch nicht ein- 90 nischen Streichholzmonopols und des ständigen Rückganges 0 i EI i V. — 285 S 4 en ir — 95 
kalkuliert sein. Aus vielen Gebieten treffen solche Nachrichten der Produktion erwartet man eine gesteigerte Ausfuhr von rohen ren vi — 750 Wide, Bydg. L-i.. — 4.25 
ein, wonach streckenweise die gesamte Ernte durch Unwetter ver- j|SPenholz, Harte ! 7 — Wye 2 9 LV. 00 040 
nichtet worden ist, doch scheinen diese Verluste lokal ziemlich be- Die Bank Polski und der Zolltarif. In der am Donnerstag statt- e nbr Vikt ET ER I 10.00] Z. Brow.Grodz.L-IV. 0.55 — 
grenzt zu sein, so daß im großen und ganzen wirklich mit einem | gefundenen Sitzung des Aufsichtsrates der Bank Polski wurde ein 8 5 x J. 8 RER 
reichen Ernteausfall zu rechnen ist, wenn die Witterung der nächsten] Beschluß angenommen, das Finanzmiaisterium aufzufordern, die Tendenz: behauptet. 
Wochen sich wieder einigermaßen günstig gestaltet. Augenblick-| Einfuhrzölle zu erhöhen. Bei dem jetzigen Stand des Zioty sind die Warschauer Börse. 
lich ist man mit der Ernte der Gerste schon nahezu fertig, ebenso fim vorigen Jahre so hohen Zölle in Wirklichkeit sehr bilfig geworden DevisenMittelk 16. 7. J 15 16. J. J 15. 7 
mit der von Raps und Luzerne. Der Ausfuhrüberschuß wird mit | und so besteht dadurch eine Gefahr für die Aktivität der polnischen M -) 370 55 370 45 paris 22 00 23 10 
zirka 150000 Waggons Weizen, 100000 Waggons Gerste, 25 000 Handelsbilanz. Sobald aber die Bilanz eine Neigung zur Passivität a a zdam 219.84 219.821 Prag x 27.30 27.30 
Waggons Hafer, 250 000 Mais und 25 000 Waggons andere Getreide- zeigen sollte, würden alle Maßnahmen der Bank Polski zur Stabili- Pon ER, 44.85 44 845 Wien r 130.39 130 375 
arten berechnet. Diese Zahlen bedeuten gegenüber Sopen für | sierung des Zloty illusorisch werden. Neupork . 92 3.20 Zürich 2 78.60 178.60 
pa nn am ee ihng ea Mi Verde (OWN) Der polnische Hopfenexport steht immer . $j über Ion EM rechnet, 
” i Gberung. einem ungünstigen Stern, da die Hopfenproduktion quantitativ A 8 ; 
Export von Weizen und Weizenprodukten. im Jahre 1925 4706| und qualitativ weit hinter Bie Vorkriegszeit zurück- RE a anhaltend, mit Ausnahme für Frankreich und 
Waggons und im Jähre 1924 25726 Waggons, von Roggen 660 t bleibt. Die Anbaufläche beträgt nur 2600 Hektar, das sind 30 Pro.] fg EE S E 16. . 118. 
bzw. 30517 t, von Mais 58008 Waggons bzw. 73986 Waggons, zent der Vorkriegsfläche. Dagegen hat z. B. die Tschechoslowakei we pp 5146 Kop. wegli (Gold). 6.06 158.50 
von Gerste 18269 Waggons bzw. 27 533 Waggons, 85 Hafer eine Steigerung der Hopfenanbaufläche um 5 Prozent, England 50% - P. Konwers, 8 Niobe 0 fin 5 72.00 1.85 
2072 bzw. 9136 Waggons. Ob im übrigen die re ion dieser f sogar um 10 Prozent im Vergleich zu 1913 zu verzeichnen. Vor dem 835 Beh Biden ee EE 66 Lülpop LIV . 0.69 0.67 
vermutlichen Überschußmengen aus der neuen Ernte auch möglich Kriege kam polnischer Hopfen an Qualität dem deutschen und dem % Pos. 8 < ‚00 į Lilpop I. 20. . 
sein wird, erscheint angesichts der Vorräte, die noch aus der Ernte | tschechosiowakischen gleich. Jetzt aber hat er an Güte 100% Pos Hotel. S400 | ias Gerne beef V 380 3.10 
vorhanden sind, unwahrscheinlich. Diese Vorräte werden für einge büßt, insbesondere weil er unsachgemäß präpariert wird. BA] 1076 bo. Kole]. S.. ecklel. n. 8. . 
Weizen mit etwa 25 000 Waggons und für Mals 1 piwa 50 000 [ist daher kein Wunder, daß für polnischen Hopfen auf dem Aus- enger = * eee 2 SE 
Waggons angegeben. Allerdings standen im letz En ante jahr die landsmarkt Preise erreicht werden, die um 30— 40 Prozent niedriger B. Handl. W. XI- XIII — — 2 GW . 0.00 9.00 
hohen Ausfuhrzölle für Getreide einer raschen a: twicklung des liegen als die für tschechoslowakische und deutsche Ware. Was die 8 A et ee im. = Li I- Vll. 0.73 0.72 
Als diese Zölle endlich herabgesetat Ernteaussichten für 1926 anlangt, so sind diese in den einzelnen 3 . ER, 47 Haberdusch 1 Seh 6.30 6.30 
c ontwicken sich A| ak 222] 220 | 230 [ipone oseese: o 
S V 7 IS anzen mittelmäßig. Ein großer Teil der Plantagen e „ á F 
nicht mehr eingeholt werden. In diesem Jahre ist dieser Faktor ja] Schädlingen heimgesucht, die nur mangematt ausgerottet werden.“ Tendenz: fost. 
ausgeschaltet, da die „ 8 0 —.— starken Abbruch hat der Hoptenbau in polen ano auch Mae Re A WN 8 1 
J é , itten, es heute an hervorragenden e $ gr un — f. a h 
anderes nicht minder erschwerendes Hindernis, das die außerordent- die in Vorkriegszeiten viel zur Hebung der Hopfenkufktur beigetragen: Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
. a Ken den Karin," | r Be a , 8 
i í (OWN) Die Großhandelsmetallpreise in Polen sind vom Eisen- — 5. 7 arscha 5 . 83] 55. 
en pE —— ee er ndikat neu festgesetzt und für einige Marken ermäßigt worden. | Noten : 
Jahre diesem abzuhelfen, tr. $ ütte Nr. 0] London |25 — Berlin ..| _- | —_ _|122.893}123.204 
und’ Maschinen bei der Tschechoslowakei und Je betragen, wie folgt: Gußeisen Stomporkow loco H AR 1 i |- 56.43 56.57 56.18 56.32 
aturen von Eisenbahnmaterial in den 20 A, Nr. 1 200 (bisher ebenfalls 200) zł, Nr. 2 190 (190) zt, |Neuyark — | — IFolon . j i 
Werkstätten möglichst beschleunigt. (Nach einem Vorschlag; Polens Nr. > 180 (180), Czenstoctiowa Nr. 0 20 (220), Nr..1 200 (210), Berliner Börse. 
bereit, zum Transit rumänischen Getreides, sowie von Din, 2,190 (208), Nr. 3 180 (190), Gußeisen Witkowicka Nr. 1 ver-] Devisen (Geldk.) |16. 7. 15.7. | Devisen (Geldk.) 15. 
und Früchten aus der Moldau und Beßarabien nach Danzig 3 385 ge rse en sas GA Ma London 120.401120.401 Kaj TOA a u. 
Tarifen 12 A Nouyork ........ | 4 4.195 199 91. 2 
doch ie rasche Abwicktung der Getsekdeaustuhr nicht nur S 600 pr Kast Bio de Janeiro .. 001] 0.56 | Paris . | 0,891 10:38 
durch die oben ..... Tonne iraro Waggon „( 
eriiften. haben, sondern auch eine reichlich — ac Preise für Buntmetalle und 5 lant . 81.27 81.09 | Bulgarien „u... | 3.03] 3.04 
für den rumänischen der ja bèkannt-i iech auf 5 24 mandelshauses A. a 4.80 ( ch. | Belsingtors...... | 10:55) 10.55 | Stockholm . 1112.311112.31 
Wch in den nächsten Monaten eine Aufbesserung seiner, Finanzen Me a (bis er 5), Kupferstäbe 6 A, Messingbl (4.10), |. 4.13 14.17 | Budapest. | 5.87] 5.87 
ian gut brauchen Künnte. Nach einer nımänischen Aufstellung | "ssingiiraht 4.50 (480), Messingstäbe 4.50 (4) zt csee 7441 7.405 | Wien . | 59.34| 59.31 
nach den Märkte, 
zu von 1000 kei = 1 Pfd. > 15. 
28 Milfiarden Lei deuten. Es ware demnach möglich, Getreide. Warschau, 15. Juli. An der Oetreide börse 5 
— — iarden | wurden keine Notierungen ht. Für 100 kg Mehl wurde ge- ... 137% 
nd zu bringen, ais der augen 8 a DoR — wurde mit 45 2. Sebmehl mit 32 und |E 2 y 
Dei emem durchschnittlich 10 Pid. : 27 z notiert. Ba A a 
kana. die. Slums o 2 — Hamburg, 15. pie a Do Weizen : Mani- į. 2%: — 
des. Ay erhalten. In An-|toba 1 1708, III 16.30, 73 kg 15.40, Barusso 78.5 kg 15.75, 0 Schulth. Patsenh 210 ½ 217%, 
tracht der Summen, die durch den Getreide-Export dem Lande] Hardwinter H 18, Geräte Pei ruhiger Tendenz. Preise unverändert. f Reichsten: . . 159 | 162 [Hapag.... . . . 7 14% 
zutiießen werden, tragt man sich mit dem Gedanken, den rumäni- Noggen-Pretse unverändert. Mais- und Hafer-Preise unverändert.: BK. . .} 161%] 165 
schen Barnknotennmiant, durch eine nener Banknoten zu eig ruhig. 8 8 154%, 
Die der Getreideaufkäufe allein Berlin, 16, Getreide- und Otsaaten für 1000 *g, sonst! 
3 kei. Die Getreidehändter und zur 100 kg in 3 — Weizen: märk, 2 =, 2 nachm. Auszahlung 
Juli 304—304.75-— 304.50, Sept. 265 —266:50, Okt. 265.50 267.00. | W Polen 45.42 — 45.88, Kleine‘ Polen 


Roggen: märk. 180--184— 185 190. Jati 202—201 


von. der den diese jedoch nur auf dem Wege einer — 
neten k kann. maß- 198199, 200—201. ei 2 rer 25. 10 s Berlin, 16. Juli, 
gen i T die „ die dem Leij Futter- u. Wintergerste:190— 20%, neue 192—139, Hafer: märk. 12% Uhr. (R. Die houtige Börse setzte bei ruhigem 
diese neue drohen könnten, we stark 198 — 201, Juli 195, Sept. 185, Okt. 185. Mais: Iko Berlin ät ein m den — sich wiederum einige 
voneinander ab. Auf der einen Seite glaubt man, daß die Währung} 177— 178, Waggon frei ug —.—. Weizenmenhl:fr.Berlin| Rückfälle ein, die sich im Rahmen von 3—4% und vereinzelt 
durch eine neue Emission won. 5— 9 Milliarden Lei nicht ge-] 38.00—40.00, 8 nme hz: fr. Berlin 27750—89.50, noch darüber hinaus Besonders hat wieder die Rom- 
werden Könnte, da der heutige Gedumlaut Weizenkle ıe r. Berl. 10,25—10.90 Roggenklieie:lpacher Sanierung auf die eingewirkt. (Von Rombach-Aktien, 
Rumäntens, auf Goidiét. ur t, zu gering sei. Ir. Berlin 11.30— 1.50 Raps: 30—30, Leinsaat: wurden 8 Aktien — 1 Aktie saniert.) 
Aust der anderen: Seite tritt man eher dafür ein, ‚die Landwirte |Vikto:iaerbsen: 35.00-46.00, Kleine Speise- Die Bank Polski, Posen zalito am 16. Juli, vorm. 10 Uhr 
dureh eine "Zinspolitik: wieder ermutigt werden, ihr Geid|e rbsen: 30.00-34.00. Buttererb en: 3:00—-27.00, E 1 Dollar (Noten) 9.18 st, D et Ët 4 44.73 g} 
aut die n bringen, anstatt es zu Hause zu hamstern: tus chke n: 26:00-- 28%, Acker boch 9 2 23 schweizer Franken 17815 zł, 100 3 2800 24 
ien e Fu Fe = Reichsmark 21860 4 und 100 Danz. Gulden 177.60 fl. 
(OWN) Ant den poinichen ˙ ͤP—‚ ist die Lage Raps kuchen: 14.80, Wie 1950—1980, Dio Faak PAKI siiis am 14. mad 18: J ii n 
längerer Zeit wenig verändert. Nach wie vor zeigt das Inlands-|prockenschnitzel: ——,  Soyaschrot: 20.85 Rubel 471, deutsche Mark 2.18, österr. Krone 1.85, lateinische 
geschäft ei Belebung. Der hat sich dem gestiegenen | bis Vorfmelasse: —— Kartotfelflockens| Einheit 1.77, Dollar 9.18, Pfund 44:53, türk. Pfund 40.30, holl 
Bedast den ausländischen ‚nicht ver- 23. — Tendenz fr Weizen: fester, Gerste: Gulden 3,68, skand. Krone 2:45, ein Gramm Feingold 6.10; 
„ 3 matt, Hafer: matter, Mais; l. i mem — 329, alte Rubel 24, österr. Krone 0:76, 
Abschluß n. f Gulden 2:03, amm Feinmetalf 
in den letzten Wochen zeigte sich eine e Steigerung der Nach. . — A 14. Juli. Cts =. ag Ser a 1 für den 16. Ern 1026 3 
r ce ana er un a are Sept, , Dez. HOW- 140% LM. f. K. 58 vom 8. T. 1926) (i Gokizioty flach 
Die Preise waren so niedrig, daß olme jeglichen Nutzen verkauft — 8 79 ; 3 8 I Dar Tity i Hie. tbe. we 3 
wurde, nur um Bargeld heremube kommen. Gegenüber dem Vor- 74% Sam 20 805 l 91 819%, Hafer: „ 1 beo Bonden 46.50, Prag 364 370%, Wien en Noten 765E 
jahre sing die Preise um, 15-30% niedriger sowo! im, Miände [2.4 mr par a TE Oros eA bis 77.55, Riga 59, Bi 24.20, Tschernowitz 23.30, Budapest 
wie auch in . Hierbei muß bemerkt werden, dag 64 yi ui 38%, Sept. 40%, Der Ae Sestas 7.1507. 5 8 
die T seitens der Direktion der Staatsforsten um 50% er- N en wA te Do . 
höht wurden, was für die Produktion in den nächsten Monaten bet Roggen ‚ftir Hafer 1.9. Frachten nach n nd ran sig 920 zł, Berlin 922 mi. 
den niedrigen, Verkaufspreisen sehr unvorteilhaft ist. Allgemein ist | 100 engl. Pfund: für Weizen und Roggen 11, für Hafer 15. , 
mem der t, daß die Zukunft der polnischen Holzindustrie Vieh-und Fleisch. Warschau, li. Pür 1 bebend- eidepreise 
und des Holzhandels von der Been g des Zolikrieges mit Deutsch- t wurde Ag A 1.35 Ye 1.10, Pärsen: vom 14. 6. bin 19. 6. 1926 
land Erst die Wiederaufnahme der Haudelsbeziehungen 0.88, Kälber 1. 15 12.45, 11 2,40, FH 2.35 20, 8 3 
zu Deutschland wird den darniederfiegenden Holzhandel einiger- | IV. 2.25— 2.20, V. 2.15, VI 2.10, VII 2.05— 2. eee sebst e e eee 
maßen beleben. Auf der Bromberger Holzbörse vom Metalle. Berlin, 15. Juti. sot, Lief. cif.. Höchstnotizen. 
8. d. Mts. wurden amtlich notiert: Englische Bohlen in Fichte und | Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 100 Yy, Ratt.: Kanter 14. 6.4 15. 6. 16. 6. 17. 6 
Tanne, nach Danziger Usancen, unbesäumt 9 Pfd. Stig., IV. Klasse | 99— 99.3% 1.21 er N Orig. m fr. hr 49.50 
7 Pfd. Stig., — Danzig. Kiefernes Grubenholz, 60 000 0.9 0.70, Remelted-Plattenzink gew. Handeisgüte 0.60 — 0.61 
Festmeter, teilweise Fichte, gesund, nach rHiste 12/6 sh | Orig.-Hüttenaluminium 98—99% in Blocks, Stäben gew. und gez 
ntrei Petrowice. Kieferne Telegraphenstangen, weißgeschält, | 2.35— 2:40, dasselbe in Walz- und Drahtbarren 2.40 2.50, Rein- 


koschau aggon- 
frei Verladestation Parität Wilna, Grodno, Białystok 2,50 Dollar; 
re Grenzstation Bentschen, Lissa 3.85 Dollar, Petrowice 
4.10 Dollar. Zirka 7000 cbm kiefernes Stammaterial verschiedener 
Dimensionen, Einschnitt 1925/26 3.5 Pfd. Stig. waggonfrei deutsch- 
re Grenzstafion, Einschnitt 1924/25 leicht angeblaut 2.15 

. Stig. w. o. Astreine kieferne Seiten 15, 20, 26, 30 mm, blank 
3.10 Pfd. Stig. w. o. Rohfriesen 25 Dollar waggonfrei Verladestation 
in Kleinpolen. Gesucht: Flechtweiden sortiert. Erlenrundholz 
Zopfdurchmesser von.20 cm aufwärts. Kistenbretter 13 mm stark, 
Länge von 3 m, Breite von 12 cm. Eichenbretter 42 mm für Treppen 
1250x350x40, mm. Eichenschwellen 260x14x24 cm, 20% 
45x12%x22@cm zur Lieferung Januar- Juni 1927. Kieferne 
Rollen, entrindet, 1x2 m lang, Durchmesser 10—24 cm. Berg- 
ahorn-Rundholz, äußerlich astrein, weißkernig, Durchmesser 
von 35 cm, Länge von 3 m aufwärts. Kistenbretter 12, 15, 18, 20, 
24 mm, Länge 3—6 m, parallel besäumt, 10— 17 cm und 18 cm auf- 
wärts. Unsortierte Bauware. Fichtenrundholz, mittlerer Durch- 
messer von 25 cm aufwärts, gesund, entrindet. Auf dem Lucker 
Holzmarkt hat die Ankündigung der Regierung, auf die Organi- 


sierung.des Holzexports hinzuwirken, eine starke Preissenkung] Roggenmehl I. Sorte 


hervorgerufen. Im übrigen ist die Lage unverändert. Es herrscht 


nickel 98—99% 3.40— 3.50, Antimon us 1. 10— 1.15, Silber 
mind. 900 f in Barren 89%¼— 90%, Gold im fr. Verkehr 2.790 — 2.820, 
Platin im fr. Verkehr für 1 Gramm 13.50— 14. 

Wolle. Bielitz, 15. Juli. Notierungen für 1 engl. Pfund 
(453 Gramm). Cross red C 34— 40 pens, Cross bred D 21— 26, Cross 
bred E 20— 21, Punta A 47 B C 38 „Im 16—24 
Frank, Woliwaren 8— 16 Frank, Win ffe 25—30 Die 
Tendenz ist fallend. 

Baumwolle. Bremen, 15. Juli. Amerikanische Baumwolle 
für 1 engl. Pfund (453 Gramm) in Cts loco 20.61. Am Terminmarkt 

uli 19.40— 19.10, Sept. 18.55— 18.44, Okt. 18.15-18.10, Dez. 
8.07— 18.03, Januar 1927 17.93 17.93, März 18.14— 18,11, Mai 
18.25-— 18.20. Tendenz ist beständig. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse|: 
vom 16. Juli 1926. 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger | 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 


Weizen, Transaktions- ren (65% 
Säcke) 


120 bis 150 Kilogramm 
von 100—120 Kilogramm 
ge von 80—100 Kigr. Lebend- 


Schweine: von 
Lebendgewicht 242—214, vollfleisc 
. 206—208, 


preis, 15 Tonnen à 36.50 8 88.00 196—200, fleischige Schweine mehr als 80 Kilogr. 
Roggen (alter). . . 23.00—24.00| Zraugerste . +26:00—28.00 ewicht 190, Sauen und späte Kastrate 120200. 
Weizenmehl (65 Wintergerste. 23.00 —24.00 Marktverlauf: ruhig. 

inkl. Säcke) . 55.0058 00 Hafer } 


Für alle Börsen- und 


Roggenkleie 
Schriftleitung keine Gewähr und 


Tendenz: sinkend. 


\ 


(70% inkl. Säcke) 37.00 


/ 


Marktberichte übernimmt die 
Haftpflicht, 
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